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Neue große U-Boot-Beute
Berlin, 8. Mai. (Amtlich.) Jm Mittelmeer

wurden 12 Dampfer und zwei Segler mit über
50000 Tonnen neu verſenkt, darunter am

April der bewaffnete engliſche Dampfer Ardgask
(4540 To.), mit Stückgütern von England nach Frarkreich,
m 4. April der bewaffnete engliſche Dampfer „Parkgate“
(3232 To.) und ein unbekannter, tief beladener engliſcher
Tampfer der Cityklaſſe, von etwa 7000 Tonnen, am
F. April der bewaffnete engliſche Dampfer „Maplewood“
(3239 To. mit 5175 Tonnen Eiſenerz von Tunis nach
England, am 8. April der italieniſche Dampfer „Alba“
(1639 To.), mit Kohlen für Jtalien, am 10. April der be
waffnete franzöſiſche Dampfer „Eſterel“ (2574 To.), mit
Baumwolle, am 11. April der bewaffnete engliſche Dampfer
Eyfarthfa“ (3014 To.), mit 3800 Tonnen Hafer und

5000 Hektoliter Wein von Oran nach Saloniki im Dienſte
der franzöſiſchen Regierung, am 12. April der bewaffnete
engliſche Dampfer „Glendiffe“ (3637 To.), mit Kohle für
Jtalien, am 15. April der voll beſetzte engliſche
Fransportdampfer „Arpadian“ (8939 To.), im
Uegäiſchen Meer, der wenige Minuten nach der Tor
pedierung ſank und einen großen Teil der Trup
pen mit ſich in die Tiefe riß.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die Verluſte der vorwegiſchen Handelsflotte
Kriſtiania, 7. Mai. Jn der Zeit vom 28. April bis

z. Mai verlor die norwegiſche Handelsflotte ſiebzehn
Schiffe mit 21 668 Regiſtertonnen. Jhr Geſamtverluſt ſeitKriegsbeginn beträgt jetzt 493 Schiffe mit 702 026 Regiſter

Tiefe Enttäuſchung in Frankreich
Berlin, 7. Mai. Camille Devilar ſchreibt im

Rappel“ über die franzöſiſchen Durchbruchs
verſuche in der Champagne:

Die Veröffentlichung der an der Aisne und in der Cham-
pagne errungenen Ergebniſſe hat von der erſten Minute an in
allen Kreiſen tiefe Enttäuſchung hervorgerufen. Seit

allzu langer Zeit ſprach man im Publikum von der großen Offen
ſive, die in der Champagne „ſteigen“ würde. Ein bedeutender

moraliſcher Faktor, der unfreiwillige Rückzug des Feindes half
noch mit, um die Geiſter anzuregen. Man glaubte, nichts mehr
dürfe uns aufhalten und die Offenſive werde die Linien dieſer
zurückgehenden Armeen burchbrechen. Aber der Feind ſeiner-
eits wußte genau, daß es um die Entſcheidung geht, und
aß nur von der franzöſiſch-engliſchen Seite Gefahr drohe.

Hindenburg bereitete ſich alſo vor, er hat den Stoß auf
gefangen, doch nicht ohne nachgeben zu müſſen. Wir haben über
Hinderniſſe triumphiert, denen wir ſeit mehr als zwei Jahren
gelähmt gegenüberſtanden, und die der Marſchall Hindenburg

chtig befeſtigt hatte durch Anſammeln beträchtlicher Trupven-
tände und durch reichliches Kriegsmaterial. Wir unſererſeits

ſtehen nun räumen wir es ohne Schmerz ein vor der
Stahlmauer, die wir in unſerem Haß ſchon geborſten wähnten.
Immerhin iſt es auch ſchon ein Ergebnis, daß Hindenburg ſich
völlig auf die Defenſive zurückziehen mußte.

ſchreibtDer Abgeordnete Joſeph Denais im
„Expreß de l'Oueſt“: Die erſte Verpflichtung, die dem be
fiegten Deutſchland auferlegt werden muß, wird die
Wiederinſtand ſetzung oder Rückzahlung in
Naturalien alles deſſen ſein, was es in den beſetzten Ge
bieten vernichtet hat, ganz gleich, ob es ſich um Frank
reich, Belgien, Rußland, Serbien oder Rumänien handelt,

und zwar, weil die beſetzten Gebiete, vor allem aber Frank-
reich, nicht über die nötigen Hilfs mittel zur
ſchnellen Wiederherſtellung der verwüſteten Gegen
den verfügen, und weil die Abgaben in Naturerzeugniſſen
auf Jahre hinaus die deutſchen Verſuche zur Wieder
erlangung einer Stellung im Welthandel lähmen werden.

Der Pariſer Kriegsrat
Berkin, 8. Mai. An dem Kriegsrat in Paris, in dem

die Führung der Operationen beſprochen wurde, nahmen, wie
Blätter melden, Haig, Nobertſon und

Jellieove teil.

Buchanan aus Petersburg geflohen?
Nach Haparanda kamen Gerüchte aus Petersburg,

wonach der engliſche Botſchafter Bucha nan während der
großen Kundgebungen, die namentlich gegen Miljukow und Eng
land gerichtet waren, heimlich geflüchtet ſei. Als am Tage

ein Regierungsvertreter ſich bei
Buchanan habe melden laſſen, um ihm wegen der Vorfälle ſeine
Entſchuldigungen auszuſprechen, ſei ihm von Beamten der Bet
t mitgeteilt worden, daß Buchanan verreiſt ſei, Geſtern früh
am aus Dergen die Meldung, daß Vuchanan dort einge

iroffen ſot, Er befindet ſich auf der Flucht nach England

Mittwoch, 9. Mai 1917

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Sresnoy von unſeren Truppen geſtürmt
Jm April 362 feindliche Flugzeuge und

29 Feſſelballone vernichtet

Großes Hauptquartier, V. Mai 1917.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
An der Arras- Front hat ſich der Artilleriekampf

weiter verſtärkt. Feindliche Angriffe auf den Schloßpark
von Roeux und unſere Stellungen zwiſchen Fontaines und
Riencourt wurden blutig abgewieſen. Bei Kämpfen
um den Beſitz von Bullecourt verblieb dem Gegner
der Südoſtrand des Dorfes. Heute morgen ſtürmten unſere
Truppen Fresnoy und hielten den Ort gegen engliſche
Wiedereroberungsverſuche. Ueber 200 Gefangene und ſechs
Maſchinengewehre ſind bisher eingebracht.

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz
Auf dem Schlachtfeld der Aisne flaute nach dem

heißen ſchweren Ringen der letzten Tage die Gefechtstätig
keit geſtern ſtellenweiſe ab. Zu größeren Kämpfen kam es
tagsüber noch nördlich von Craonelle, wo die Fran-
zoſen ſich in erfolgloſen, verluſtreichen An
griffen bemühten, uns die Höhenſtellungen zwiſchen Hur
tebiſe-Fe und Craonne zu entreißen. An keiner Stelle
hatten ſie Erfolg.

Jn den Abend- und Nachtſtunden erfolgten gegen
mehrere Stellen der Front von Vauxaillon bis Cor-

örtlichen Erſolg der Franzoſen weſtlich von Craonne, gegen
über der tapferen Verteidigung ſcheiterten.

Bei La Neuville leitete nachmittags ſtarkes
Artillerieſcuer einen erfolgloſen feindlichen Angriff gegen nit ren leihe der ſauſenden Schecks“
die Höhe 100 und unſere anſchließenden Gräben ein.

Jn der Champagne bekämpften ſich die Artillerien
mit zunehmender Heftigkeit. Ein gegen die Höhen nördlich
von Prosnes beabſichtigter franzöſiſcher Angriff kam in
unſerem Vernichtungsſener nur gegen Keil- und Poehlberg
zur Entwicklung. Vorübergehend eingedrungener Feind
wurde in ſeine Ausgangsſtellung zurückgeworfen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Keine beſonderen Ereigniſſe.

7

ein. Leutnant Bernert ſchoß ſeinen 27., Leutnant
Freiherr v. Richthofen ſeinen 20. Gegner ab.

Oeſtlicher Kriegsſchauplah
Die Lage iſt unverändert.

Mazedoniſche Front
Zwiſchen Ochrida- und PrespaSee wieſen

Oeſterreicher und Türken feindliche Vorſtöße blutig ab.
Jm Cerna- Bogen erfolgten geſtern nach zwei-

tägiger ſtarker Artillerievorbereitung die erwarteten
feindlichen Angriffe auf einer Frontbreite von
8 Kilometer, die dank der hervorragenden Haltung der ver-
a Ldeten deutſchen und bulgariſchen Truppen geſchlagen
ind.

Heute morgen hatten neue Vorſtöße von Franzofen,
Ruſſen und Jtalienern dasſelbe Schickſal.

Weſtlich des Wardar und am Doiran-Sce ent-
faltete die feindliche Artillerie eine über das gewöhnliche
Maß hinausgehende Tätigkeit.

Jm Monat April büßte der Gegner 362 Flug
euge und 29 Feſſelballone ein. Von erſteren ſind
99 im Luftkampf abgeſchoſſen.

zeuge und 10 Feſſelballone.
Der verfloſſene Monat zeigt die deutſchen Luftſtreit

kräfte auf der vollen Höhe ihrer Leiſtungsfähigkeit. Wäh-
rend unſere Abwehrmittel mit Erfolg bemüht waren, ruch
loſe feindliche Bombenangriffe auf die Heimat abzuwehren,
ſtellten die ſchweren April. Kämpfe die höchſten Auforde-
rungen an die im Felde befindlichen Flieger, Feſſelballone
und Flugabwehrkanonen. Jn täglicher enger Zuſammen-
arbeit zeigten ſie ſich ihnen gewachſen. Unſere Bomben-
geſchwader zerſtörten wichtige militäriſche Anlagen, unſere

Wir verloren 74 Flug

o oder deren Raum 50 PfennigBezugsr re i. Tie Haueſche Zeitung erſcheint wöchentlich dreizebnmal. Gratis Beilagen. Erſte Ausgabe Reklamen am Schluß des redaknonellen Teils de Zeile 100 Viennig.
nonatlich un (tägl. Feuilletondeil.), J. Untersaltunagsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mit Anzeigenannghme bei der Geſchäftzſtee in Halle (ESgale) und ber allen betannten Annoncen
eree Juuſr. Modenbeilage Sächſiſche Vrov a zralblätter Kinderdeilage (Für die junge wWel) Expeditionen Voſtſchecklonto Leipzi Nr. 20612

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berlmer Schriftleuung:
Bernburger Straße 30. Fernru Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

Abermals 50000 Tonnen im Mittelmeer verſenkt

Drei Monate ungehemmter UBooKrieg
Mit ſteigendem Entſetzen erkennt jetzt auch der Eng

länder, was der Krieg bedeutet. Das ſeichtfertige, über-
ſtolze Wort „business as usnal“ (Geſchäft wie gewöhnlich),
iſt in den Strömen des vergoſſenen engliſchen Blutes und
in dem gurgelnden Untergang von tauſenden von Schiffen
ruhmlos verklungen, deren Vernichtung das ſeegewaltige
und meerbeherrſchende Albion nicht verhindern konnte.
Der ungehemmte U-Bootkrieg war kein deutſcher Bluff,
wie ſich der Vetter jenſeits der Nordſee noch im Anfang
Februar gern tröſtete. Drei Monate U-Bootkrieg haben
ihm gezeigt, daß die Erfolge und Wirkungen dieſes neuen
„Schreckens der Meere“ gar nicht ſchwarz, gar nicht fürch-
terlich genug eingeſchätzt werden konnten.

Welche Wandlung haben dieſe drei Monate in Eng
land hervorgerufen! Das Hungergeſpenſt klopft mit
knöchernem Finger vernehmlich an die Tür, Not und Teue-
rung machen ſich breit, die Rationierung der Lebensmittel
iſt für die allernächſte Zeit zu erwarten. Der König ſelbſt
fühlt ſich gedrängt, in einem Aufruf zu freiwilliger Brot
einſchränkung aufzufordern. Der Unwille und die Furcht
des Landes vor der ungewiſſen Zukunft machen ſich in hef
tigen Anklagen der Preſſe gegen Regierung und Flotten-
leitung Luft, die Stellung des Marineminiſters, des nach
dem Sturz des Asquithſchen Kabinetts mit ſo überſchweng-
lichen Hoffnungen begrüßten „ſtarken Mannes“ Carſon, iſt
erſchüttert. Der Schiffsraum. der für die Verproviantie-
rung des Reiches und ſeiner Verbündeten, für die Material
verſorgung der kämpfenden Heere dringlicher denn je ge
braucht wird. ſchmilzt infolge der U-Boottätigkeit von
Tag zu Tag raſcher zuſammen, und kein Mittel wird ge

beny feindliche Teilvorſtöße, die abgeſehen von geringem funden, der dieſen Verfall der britiſchen Macht aufzuhalten
imſtande iſt. Die Klagen und Vorwürfe der Verbündeten,

die in immer tiefere wirtſchaftliche Abhängigkeit von Eng
land geraten, wollen wegen der ausbleibenden Lieferungen
nicht verſtummen. Und die Finanzlage wird trotz der „An-

und trotz des neuen amerikani-
ſchen Helfershelfers immer trüber und unheilvoller. Vor
allen Dingen aber wirkt die Gewißheit niederſchmetternd,
daß der gewaltige, ſeit Monaten bis ins einzelne vorbe-
reitete engliſch-franzöſiſche Anſturm im Weſten mit ſeinem
unerhörten Verbrauch von Menſchen und Material ge-
ſcheitert iſt und ſcheitern mußte!

Was hat alle dieſe Berechnungen über den Haufen ge-
worfen und das „übliche Geſchäftsleben“ in England von
Grund aus umgewalzt? Mit Stolz und Genugtuung kön-
nen wir heute ſchon

Am 7. Mai büßte der Feind 20 Flugzeuge

Luftaufklärung brachte der Führung wertvolle Nachrichten.
Opfervoller Einſatz unſerer Flicger auf dem Gefechts-

felde unterſtühte die ſchwerkämpfende Infanterie und
Artillerie in vorbildlicher Weiſe.

Der Erfte Generalquartiermei j.
Ludendorff.

feſtſtellen, daß es im weſentlichen
unſere jünaſte, ſchärfſte Waffe, das U-Boot, war. Jm
Februar 1917, dem erſten Monat des ungehemmten Unter-
waſſerkrieges, ſind durch unſere kühnen U-Boote 781 500
Regiſtertonnen, im März 885 000 Tonnen verſenkt wor-
den, und im April dürften dieſe gewaltigen Ziffern noch
erheblich übertrumpft worden ſein, ſo daß mit Gewißheit
auf ein Monatsergebnis von rund einer Million Tonnen
zu rechnen iſt. (Jnzwiſchen iſt bekanntgegeben, daß im
April über eine Million Tonnen verſenkt worden
ſind. Die Schriftl.) Bei Lloyds waren bis zum 28. April
Meldungen über 303 im April verſenkte Schiffe einge-
laufen. Bis zum gleichen Tage im März waren 220 Schiffe
als verloren bezeichnet: das bedeutet eine Verluſtſteigerung
um 40 Prozent gegenüber dem Vormonat.

Es ſind demnach im erſten Vierteljahr des ungehemm-
ten U-Bootkrieges mehr als 2,5 Millionen Ton-
nen Schiffsraum vernichtet worden, was etwa
dem achten Teil der geſamten britiſchen
Handelsflotttevordem Kriege entſpricht. Gegen-
über dieſer gewaltigen Ziffer muß der Schiffsneuban als
unweſentlich zurücktreten, und ſelbſt die ſtärkſten Anſtren-
gungen Amerikas, die Lücken in der Handelsflotte der Ver-
bündeten auszufüllen, werden daran nicht viel ändern kön-
nen. Angeſichts derartiger U-Booterfolge und der kürzlich
in einer Regierungskonferenz abgegebenen ſehr peſſimiſti-
ſchen Erklärungen des erſten Seelords der engliſchen Ab-
miralität, Admiral Jellicoe, daß es nämlich kein
einziges wirklich wirkſames Mittel gegen
die U-Boote gäbe, findet Lloyd Georges reichlich zu
verſichtliche Guildhall-Rede vom 27. April in ſeinem eige-
nen Vaterlande erſtauntes Kopfſchütteln. Wenn er meint,
daß im Juli die britiſche Einfuhr größer ſein werde als im
März, daß 1917 drei- oder viermal ſo viel Schiffe gebaut
werden würden als 1916. daß mit anderen Worten die U-
Bootgefohr demnächſt beſeitigt oder ihre Schädigungen
ausgeglichen ſein würden, ſo dürfte ihn, wie das Anwachſen
der U-Bootbente von Monat zu Monat beweiſt, die Zu
kunft recht bald eines anderen belehren.

Wir wiſſen es, daß England ſolche Rieſenverluſte an
Handelsſchiffen, wie ſie die letzten Monate gebracht hahen
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im März allein 536 500 Tonnen von insgeſamt 885 000,
dazu noch ſechs Schiffe mit 39 500 Tonnen ſchwer be
ſchädigt! nicht lange mehr ertragen kann. Der Staats
ſekretär des Reichsmarineamts- Admiral v. Capelle, hat
kürzlich vor dem Hauptausſchuß des Reichstags betont, daß
England in abſehbarer Zeit aus dieſen gewaltigen Ver
luſten die Schlußſolgerung ziehen müſſe. Die durch das
raſche Einſchrumpfen des verfügbaren Schiffsraums be
dingten und geſteigerten Lebensmittelſchwierigkeiten, die
wachſende Kohlennot, der Mangel an Erz, Stahl und
Grubenhölzern machen ſich jetzt ſchon bedrohlich geltend.
England iſt bereits an ſeinem Lebensneropgetroffen. Und Staatsſekretär Dr. Helfferich hat un
zweifelhaft recht, wenn er in ſeiner die Ausführungen des
Admirals von Capelle ergänzenden Rede das Wort ſprach,
daß „an den Schiffen ſich das Schickſal des
britiſchen Weltreichs entſcheiden“ werde.

Dieſe Auffaſſung beherrſcht auch unzweifelhaft weite
Kreiſe des britiſchen Volkes, die jetzt die Leibriemen enger
ſchnallen müſſen, da ſie von den Phraſen und Verheißungen
eines Lloyd George ebenſowenig ſatt werden, wie ſie früher
mit den Prahlereien und Drohungen eines Churchill den
Krieg gewonnen haben. Sie ſpüren von Tag zu Tag
deutlicher, wie ſehr England vom freien Meer, vom freien
Seeverkehr abhängig iſt, ſie ſehen, daß ihre gewaltige
Flottenmacht nicht imſtande iſt, das angeblich beherrſchte
Weltmeer von der „Unterwaſſerpeſt“ oder von kühnen deut-
ſchen Kreuzern freizuhalten, daß ſie nicht einmal die
„kleine“ deutſche Flotte (Skagerrakl) vernichten kann. Und
wenn Admiral Jellicoe als Entſchuldigung für die aus-
bleibenden Erfolge der engliſchen Flotte bebauptet, daß der
Krieg zu Lande gewonnen werde, ſo wirken die unerhörten,
rieſenhaften Opfer der gegenwärtigen Offenſive an der
Weſtfront auch nicht gerade ermutigend auf das engliſche
Volk, das jetzt erſt dem Kriege den Blutzoll mit Hundert-
tauſenden von nutzlos hingeſchlachteten Söhnen und
Brüdern zu entrichten hat. Die erſten drei Monate des
ungehemmten U-Bootkrieges haben grundſtürzende Um-
wälzungen im Daſein unſeres zäheſten Feindes hervor
gerufen. Wir dürfen darauf vertrauen, daß es unſeren
UBooten gelingen wird, in abſehbarer Zeit auch ihn zu
zermürben und ſeine Abneigung gegen den Frieden zu be
ſeitigen.

Die Stockholmer Kon'erenz auf 10. Juni
verſchoben

Paris, 7. Mai. Laut „Petit Pariſien“ kamen geſtern in
Paris 45 von den 90 in Frankreich beſtehenden ſo zi a
liſtiſchen Verbänden zuſammen, um die Haltung
auf den Nationalkongreß der ſozialiſtiſchen Partei am
27. Mai feſtzulegen, wo die Beteiligung der Partei an der
Zuſammenkunft in Stockholm erörtert werden ſoll. Den
Vorſitz führte der Abgeordnete Deguiſe, der erklärte, es
ſei notwendig, für die Kriegsopfer eine Schadloshaltung
zu erreichen.

Der Führer der Minderheit, der Abgeordnete Longuet,
zerlas ein Telegramm Brantings, nach dem die Zu
ſammenkunft in Stockholm auf den 10. Juni verſch oben wird. Longuet erklärte, man müſſe die Spaltung in
der deutſchen ſozialiſtiſchen Partei und die ruſſiſche Revolution
als neue Tatſachen betrachten, die die Wiederaufnahme der inter
nationalen Beziehungen ermöglichten. Die Minderheit werde
dieſen Standpunkt auf dem nächſten Nationalkongreß aufrecht
erhalten. Es wurden ſodann verſchiedene Zuſchriften verleſen,
die Fortſchritte der Minderheitsbewegung in der Provinz feſt
ſtellen und den Wunſch ausdrücken, das internationale ſozia
liſtiſche Büro unverzüglich einzuberufen.

Berlin, 8. Mai. Die franzöſiſche ſozialiſtiſche Minder-
heitsrichtung hielt am Donnerstag in Paris eine Son-
der konferenz ab, auf welcher beſchloſſen wurde, auf
der am 27. Mai ſtattfindenden Sitzung des Landesrates der
franzöſiſchen Geſamtpartei die Beteiligung Frank
reichs an der Stockholmer Konferenz durchzu
ſetzen.

Eine Eingabe der ſchwediſchen liberalen Sammlungspartei

Stockholm, 7. Mai. (Schwediſches Telegramm-
Bureau,) Die liberale Sammlungspartei hat dem Staats-
miniſter eine Eingabe zugeſtellt, welche zur baldmög-
lichen Löſung der Fragen des allgemeien und
gleichen kommunalen Stimmrechts, ſowie des
Frauenſtimmrechts um Mitwirkung der Regierung
erſucht wird. Jn der Begründung wird ausgeführt, daß
ſchon lange eine durchgreifende Demokratiſierung der
ſchwediſchen Geſellſchaft nötig ſei. Jetzt aber ſei die Not-
wendigkeit ſo dringend, daß eine große Gefahr für das
Land vorliege, wenn vor der Auflöſung des Reichstages
ein entſcheidendes Endergebnis nicht erreicht werde. Der
Staatsminiſter erklärte, erſt nach Beratung mit den anderen
Miniſtern eine Antwort geben zu können.

Wohlbehalten im heimiſchen Hafen
Berlin, 7. Mai. Engliſche und franzöſiſche Preſſe

nachrichten behaupten, daß das deutſche Unterſee-
boot, welches den engliſchen Dampfer „Arcadian“ ver-
ſenkt hat, ſelbſt verſenkt worden ſei. Dieſe Behaup-
tung iſt unwahr. Das betreffende deutſche Unterſee-
boot liegt wohl behalten im heimiſchen Hafen.

Engliſche Munitionsarbeiter an die Front
Haag, 8. Mai. Geſtern begann das Munitioks-

miniſterium aus den Munitionsarbeitern einen Teil her
auszuziehen, um ſie als Mannſchaftserſatz für die
Offenſive zu verwenden. Ein großer Teil der nötigen
Mannſchaften ſoll aus den Munitionsbetrieben
entnommen werden.

Dankend abgelehnt
Bern, 7. Mai. „Petit Pariſien“ meldet: Ein Anſuchen

des Herzogs von Orleans, in der amerikaniſchen
Armee kämpfen zu dürfen, iſt vom Staatsſekretär des
Krieges dankend abgelehnt worden.

Die ſechſte ungariſche Kriegsanleihe
Budapeſt, 7. Mai. Die ſechſte ungariſche

iegtanleihe wird in der erſten Hälfte des MonatsKr
Mal zur Ausgabe gelangen, und zwar wird diesmal bloßeine Echapropennge Rentenanleihe mit Ausſchluß von kurz

friſtigen Scheinen emittiert werden,

Eine Entſchließung des Arbeiter-
und Soldatenrates

Setersburg, 7. Mai. Meldung der PetersburTelegraphenAgentur.) Mitteilung des Arbeiter und Sohreter-

rates. Die Note des Miniſters des Auswärtigen vom 1. Mai, die
am 3. Mai veröffentlicht wurde, und der die Erklärung der
Einſtweiligen Regierung vom 9., April zur Ueber
mittelung an die allijerten Regierungen beigegeben wurde, hat bei
dem Vollziehungsausſchuß des Arbeiter und Solda't'e n
rates Mißbilligu'n'g und bei der Demokratie leb
haften Widerſpruch gefunden, der ſich in Verſamm-
lungen und Maſſenkun'dgebungen geäußert hat.

Jhrerſeits haben ſich auch die bürgerlichen Kreiſe erregt und

r. der Arbeiter und Soldatenin erhoben. Am folgenden Tage gewann diin M'oskau Boden. e S e e Dewebnas
In der Nacht zum 4. Mai wurde eine gemeinſame

a e r e 3 der Arbeiteroldaten, der Regierung und des vorläufiſhuſſes ab gebaſen, g g figen Dumaaus
Am 4. Mai teilte die Einſtweilige Regierung dem Voll

ziehungsausſchuſſe eine Ergänzungsnote an die Ver
treter der alliierten Mächte mit, die am 5. Mai
veröffentlicht wurde, und in der erklärt wurde, daß für die
Regierung in einem „entſcheidenden Siege“ der Verzicht
Rußlands auf Landgewinn und auf Beſchlag
nahme der Güter von Staats angehörigenanderer Völker und ebenſo der Verzicht auf jede Aus-
dehnung der Macht Rußlands auf Koſten anderer
Staaten inbegriffen ſei.

Angeſichts dieſer ergänzenden Note hat der Arbeiter
und Soldatenrat die folgende vom Vollziehungsausſchuß
vorgeſchlagene Entſchließung angenommen:

“Der Rat der Arbeiter und Soldatenabgeordneten beglück
wünſcht warm die revolutionäre Demokratie Petersburgs, deren
Verſammlungen, Entſchließungen und Kundgebungen ihre leb
hafte Aufmerkſamkeit gegenüber den Fragen der auswärtigen
Politik bezeugten und ihre Beſorgnis, daß dieſe Politik in die
imperialiſtiſchen Bahnen des alten Regimes abgleiten könnte.
Jn der Tat hat die Note des Miniſters des Aeußern vom 18. April
begründeten Anlaß zu der erwähnten Veſorgnis gegeben. Die
Einſtweilige Regierung hat getan, was der Vollziehunsausſchuß
ſchon lange gefordert hatte, und den alliierten Regierungen den
Wortlaut ihrer Erklärung vom 27. März über ihren Verzicht
auf Eroberungs politik übermittelt. Dadurch hat die
Regierung die alliierten Staaten in die Notwendigkeit verfſetzt,
ſich vor ihren Demokratien und vor denen der ganzen Welt über
die Politik der Eroberungen und über die Kriegsziele im allge
meinen auszuſprechen.

Jndeſſen hat die Note des Miniſters des Aeußeren die Er
klärung vom 27. März, die an die Regierungen der Alliierten
gerichtet war, mit ſolchen Erläuterungen begleitet, daß man ſie
als einen Verſuch der Abſchwächung der wirklichen
Bedeutung des Schrittes auffaſſen konnte. Die Aus
drücke und Wendungen der Note, die der Sprache der Diplomaten
des alten Regimes entnommen ſind, und dem Volke unverſtänd-
lich waren, waren derart, daß ſie die berechtigte Sorge
erweckten, die einſtweilige Regierung habe tat
ſächlich die Abſicht, ſich auf dem Gebiete der internatio-
nalen Beziehungen von dem Wege des Verzichtes auf
Eroberungspolitik, den ſie am 27. März ausgeſprochen
hatte, zu entfernen. Der einmütige Widerſpruchder Arbeiter und Soldaten in Petersburg hat der
Einſtweiligen Regierung und allen Völkern der Welt gezeigt, daß
die revolutionäre Demokratie Rußlands niemals darein willigen
wird, daß die äußere Politik in den Bahnen des Zarismus ge
führt werde, und daß ihre Anſtrengungen auf einen uner
bitt lichen Kampf um einen Weltfrieden gerichtet
iſt und ſein wird.

Die neuen Erläuterungen der Einſtweiligen Regierung, die,
durch dieſen Widerſpruch veranlaßt, zur öffentlichen Kenntnis
gebracht und vom Miniſter des Aeußeren den Vertretern der
alliierten Mächte mitgeteilt worden ſind, machen jeder Auslegung
der Note in einem den Jntereſſen und Forderungen der revo
lutionären Demokratie zuwiderlaufenden Sinne ein Ende. Die
Tatſache, daß ein erſter Schritt getan worden iſt, die Frage
des Verzichtes auf Eroberungspolitik zur internationalen Er-
örterung zu ſtellen, muß als bedeutender Sieg der
Demokratie angeſehen werden.

Der Arbeiter und Soldatenrat erklärt ſeinen unerſchütter
lichen Entſchluß, in Zukunft auf dem Wege des Kampfes
für den Frieden zu bleiben, und fordert die ganze revo
lutionäre Demokratie Rußlands auf, ſich noch enger um dieſen
Rat zu ſcharen. Die Arbeiter- und Soldatenabge
ordneten werden den Widerſtand der Regie
rungen brechen und ſie zwingen, Friedens-
beſprechungen auf der Grundlage des Verzicht s
auf Annexionen und Entſchädigungen einzuleiten. gez. Skobelew.“Aufſtellung einer Armee in Petersburg

Petersburg, 6. Mai. Meldung der Petersburger
Telegraphen Agentur.) General Korniloff, der
Oberbefehlshaber der Truppen des Bezirkes Petersburg,
hat einen Tagesbefehl veröffentlicht, in dem es heißt:

Um eine neue mächtige Armee zu bilden, die unſere
Hauptſtadt gegen den Anſchlag des äußeren Feindes
verteidigen und die durch Rußland errungene Freiheit be-
feſtigen kann, ordne ich die Wiederaufſtellung der Re
ſerveverbände des Bezirkes in Uebereinſtimmung mit den
Weiſungen, die ich gegeben habe, an, und gebe den Auftrag, ohne
einen Augenblick zu verlieren, mit der eindringlichen Kriegs-
ausbildung der Verbände zu beginnen. Dieſe wiederaufgeſtellten
Verbände werden in Petersburg bleiben müſſen, in Ueber-
einſtimmung mit der Erklärung der vorläufigen Regierung, und
bereit ſein, die bürgerliche Freiheit zu verteidigen und im Falle
einer Bewegung des Feindes gegen Petersburg, ſich ihm ent
gegenzuſtellen und ihn von der Hauptſtadt fernzuhalten.

Von ihren eigenen Landsleuten getötet oder
verwundet

Die Zahl der bei feindlichen Artillerie oder Flieger-
angriffen getöteten und verwundeten Einwohner der be-
ſetzten Gebiete in Frankreich und Belgien hat ſich im Monat
April 1917 wieder beträchtlich erhöht. Es wurden
getötet 17 Männer, 16 Frauen und 10 Kinder und ver-
wundet 15 Männer, 30 Frauen und 22 Kinder. Nach den
Zuſammenſtellungen der „Gazette des Ardennes“ ſind nun
mehr ſeit September 1915, älſo innerhalb der
letzten 20 Monate, insgeſamt 2820 friedliche
franzöſiſche Einwohner in den von uns beſetzten
Gebieten Frankreichs und Belgiens Opfer der Geſchoſſe
ihrer eigenen Landsleute geworden.

Jndochineſen beim franzöſiſchen Heere
Berlin, 7. Mai. Unter den Gefangenen des 67. fran

zöſiſchen Jnfanterie- Regiments der 12. Jnfanterie-Diviſion
befinden ſich 4. Jndochineſen, Anamiten aus Hinter-
indien. Jeder Kompagnie ſind 10 Anamiten zugeteilt, als
Arbeiter und zum Munitionzſchleppen. Waffen beſitzen
dieſe Angmiten nicht, e haben nur das Recht, ſich für
Trankreich töten zu laſſen,

verſorgung in der kommenden

Die Rieſenſchlacht an der Aisnefron

Mit ſtetig wachſenden Erfolgen nimmt die
deutſche Offenſive des uneingeſchränkten Tauchboott

die ſtäyn
ig

planmäßig ihren erwünſchten Verlauf. Jm F lege
faſt 800 600, im März faſt 900 000, im Apri n
1000 000 BruttoRegiſterTonnen verſenkter Schiffe
übertrifft alle Erwartungen der Mittelmächte, das lähm
Stimmung und die Kraft im Lager unſerer Feinde ſ t
und fühlbarer, als ſie wahrhaben wollen. Und d n
wußtſein keine Abhilfe finden zu können, ſteigert m W
heblich die Wirkung unſerer furchtbarſten Waffe auf a
zähen, noch immer in eitlen Siegeshoffnungen ſich win
den Gegner. Auch der Krankheitszuſtand ihres n
Schmerzenskindes Rußland bereitet ihnen immer hen
Sorgen. Die häufigen Verſicherungen Miljukows, die
viſoriſche ruſſiſche Regierung denke gar nicht an
Sonderfrieden, halte treu zur Entente und werde alles
ſie vermöge, zum Endſiege beitragen, enthüllen jedem
tiefer zu ſehen weiß, die Schwäche der ruſſiſchen En i der
freunde, deren guter Wille allein keine Schlachten ſen
kann. Die Nebenregierung des Arbeiter und So
rates erhebt immer zuverſichtlicher ihr Haupt. Sie an
ſich nicht einſchüchtern laſſen durch die Moskauer Art
regimenter, die ſtch die Kadettenpartei eigens gegen
Parteigänger der friedens freundlichen äußerſten Linken
St. Petersburg verſchrieben hat. Das Geſpenſt n
Bürgerkrieges geht um und will ſich weder mit rotem eng
liſchem Gelde noch mit rotem ruſſiſchen Blute bannen laſ

Unter ſolchen Verhältniſſen darf es nicht wund
nehmen, wenn die Weſtmächte, da die Partner Rußland e
auch Jtalien verſagen, ihre eigenen Trümpfe ausſpiee
Daß ſie mehr furchtſam als ſtarkmutig ihre Hochſeeflott
zurückhalten, anſtatt ſie, wie ihre Preſſe tagtäglich verlong
gegen die Schlupfhäfen der deutſchen „UBootspeſt“ an
ſenden, iſt nach den Erfahrungen am Skagerrak nicht 2
begreiflich. Bleiben ihnen die eigenen Landheere mit ihrer
zahlreichen Artillerie und Jnfanterie, mit ihren Tanks
ihrem anerkennenswerten Mut und Angriffsdrang. Abe
auch die gewaltigen Schlachten, die ſie ſchlagen, bringe
ihnen nicht die Entſcheidung, nach der ſie ſich ſehnen, und
Zeit haben ſie wahrlich nicht mehr zu verlieren, ſeitdem du
Hunger heimgeſchickt an Englands Tore pocht oder viel
mehr den Einlaß nach England erzwungen hat. Viermo
ſind die großen Durchbruchsverſuche der Engländer beider
ſeits der Scarpe zuſammengebrochen, ganz zu ſchweigen vor
den unabläſſigen Teilangriffen, die zwiſchendurch von ihnen
vorgetrieben wurden. Nun iſt auch der zweite große Durch
bruchsverſuch der Franzoſen an der Aisnefront geſcheitert
Das wiegt um ſo ſchwerer, als auch in der Champagne be
reits zwei große Durchbruchsſchlachten zu ihren Ungunſtey
geendet haben. Hatte man die Kämpfe am 4. Mai noch al
Vorläufer anſprechen müſſen, ſo handelte es ſich bei den
Angriff am 5. Mai, wo zwiſchen der Ailette und Craonne
friſche Diviſionen und neue Reſerven auf einer Front vor
35 Kilometern eingeſetzt wurden, um einen Durchbruchz
verſuch erſten Ranges. Der Rieſenſtoß wurde abgeſchlagen
Tapferer als der tapfere Gegner zeigte ſich die deutſche Jn
fanterie, und die Wirkung der deutſchen Artillerie war
furchtbarer als je. So ſchwer waren die Verluſte de
Franzoſen, daß ſie am 6. Mai erſt nachmittags wieder zu
neuen Sturmangriffen ſchreiten konnten.

le

Kräfte vor, die reſtlos von uns abgewieſen wurden. Dorl
wie zwiſchen der Straße Soiſſons--Laon und Ailles ſowie
nördlich Laffaur machten die Deutſchen vorübergehende
Vorteile des Feindes wieder rückgängig und hielten alle ihre
Stellungen. Auf dem Winterberge, an deſſen Hange das
Dorf Chevreux in unſerem Beſitze blieb, gelang es ihnen
ſogar, den Nordhang in flottem Anlaufe zurückzuerobern,
So war auch dieſer zweite Großkompftag der zweiten
Aisneſchlacht erfolgreich für uns.

10 Millionen Dollars für England
Waſhington, 7. Mai.

ſchloß England 10 Millionen Dollars zu
leihen, um ſeine Bedürfniſſe in den Vereinigten Staate
im Mai zu decken. Eine zweite Abſchlagszahlung vor
25 Millionen Dollars wurde heute der engliſchen Botſchaf
übermittelt.

Größte Schonung bei der Viehbeſchaffung
Es iſt, wie ſich jetzt herausſtellt und wie auch vorauszuſehet

war, ausgeſchloſſen, daß die erforderlichen Viehmengen zu
Deckung des erhöhten Fleiſchbedarfs von den Vier
verbänden freihändig beſchafft werden können. Vom preußiſche
Siaatskommiſſar iſt deshalb die bedauerlich notwendige Ver
fügung an die Provinzialſtellen ergangen, die Viehmenges
auf die Kommunalverbände umzulegen, welche
ihrerſeits unbedingt zur Aufbringung der ihnen auferlegter
Fleiſchmengen verpflichtet ſind.

Die Verfügung ſieht zwar vor, daß nicht auf das Spann
vieh zurückgegriffen werden darf und legt ferner für die Ent
eignung des Viehbeſtandes der kleineren Viehhaltungen, des
Magerviehs auf der Fetitweide und der hochtragenden Milchkihe
für ihre Wegnahme gewiſſe, aber leider nicht weit genug gehende
Beſchränkungen auf, aber man muß trotzdem immer wieder zu
der ganzen Maßnahme der Zwangsenteignung mahnend die
Stimme erheben,
Schonung der einzelnen Betriebe
vorgenommen wird.

Notwendig iſt vor allem, daß die Kommunalverbände fül
die Wegnahme der einzelnen Tiere den Rat erfahrener
Landwirte zuziehen. Angelegentlich muß vor allem der
Schutz der wertvollen Herdbuchtiere empfohlen
werden. Die Herdbuchtiere ſind der Ausgang zur Erneuerune
unſerer Beſtände, die jetzt der Ernährung zum Opfer faller
müſſen.

Die ganze Abwicklung der Enteignung darf nicht rein rechneriſq
in der Anzahl und Abgabe für ſeden Betrieb ihre Erledigunt
finden. Läß' ſich in einer Wirtſchaft zur FJetztzeit nicht die er
forderliche Anzghl greigneter Tiere aufbringen, ſo wird dies
ſröter der Fall ſein; das Feblende wird jetzt einer anderes

entnommen und dieſe dafür ſpäter geſchont werde
nen.

Die Frage der richtigen Abwicklung der Zwangsenteignung
des Viehs iſt von einſchneidender Bedeutung für unſere zukünſ
tige Ernährung. Unſere Milch-, Butter und Fleiſch

und Tiere

digen Maßnahme ſchwer bedroht. Die e e
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Sachſen und Umgebung
Graf Schulenburg

Graf Friedrich v. d. Schulenburg, welcher
durch den Orden Pour le meérite ausgezeichnet

i iſt wurde geboren zu Bobitz am 21. November 1865
den des Grafen Werner und der Mary Freiin

er Saroworlinie. Er iſt Fideikommiß-
in Mecklenburg und vermählte ſich zu

4 Juli 1897 mit Freda Marie Gräfin von
-B einer Tochter des Grafen Werner auf

im Gräfin Karoline v. Bismarck-Bohlen.
ſener Ehe ſind 4 Söhne und eine Tochter entſproſſen.
7 Geſchlecht iſt Altmärkiſchen Urſprungs. Es

d mit Wernerus de Sculenburch urkundlich zuerſt
o. Februar 1233 und

endorf 1345 ſchloßgeſeſſen in der Altmark. Das
reiſteramt der Kurmark Brandenburg wurde der

We durch Kaiſer Karl IV. am 12. September 1873 be
ſie An Wappen iſt 4 fach geteilt. 1 und 4 in Silber
e Adlerbeine; 2 und 3 in Gold ein rot und weiß ge-

Stier (Erbküchenmeiſteramt). Bei den mehrfachen
bungen in den Grafenſtand iſt eine entſprechende
ppenvermehrung erfolgt.
Unter den hervorragenden Militärs iſt zu nennen
b v. d. Schulenburg, welcher vom Kaiſer Marimilian

Augsburg am 7. Mai 1566 zum Feld marſchall des
ſigen Röm. Reiches ernannt wurde und gegen die
en kämpfte, Graf Matthias Johann, welcher am
Nuguſt 1715 die Türken bei Korfu beſiegte, der General

d. Schulenburg, welcher am 18. Oktober 1730 den
ſt führte, in dem über den Kronprinzen Friedrich,

Hane Hermann v. Katte uſw. gehaltenen Gerichte,
G belf Friedrich welcher am 14. April 1741 bei Moll
n der Spitze ſeines Regimentes fiel, Auguſt Ferdi-
v. d. Schulenburg, welcher am 9. Juni 1787 als
ter des Ordens Pour le mörite verſtarb r andere

r. S.

Provinz

Der Oberſt

r.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

z dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe wurden ausgezeichnet:net gahnarzt Hermann Florſchütz aus Koburg,
funkentelegraphengaſt Arthur Köber aus Eera, Leutnant
eſ. Mentzner aus Meiningen, Unteroffizier Albert
zog aus Alsmannsdorf, Unteroffizier Albin Schäfer
Ebenheim, Leutnant Lehrer Willy Häu ler aus Breitzſch

geuſtadt (Orla), Unteroffizier Wilhelm Reich mann aus
ryrhiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Musketier 9

mouth aus Kleinſchierſtedt, Gefreiter Koch aus
Arthur Pauke aus Halberſtadt, Unteroffizier Kurt

neider und Gefreiter Karl Sperling aus Hecklingen,
tzreſerviſt Guſtav Hirſch aus Merſeburg, Unteroffizier
Barth aus Weimar, Tambour Karl Friedel aus
enhain, Musketier Erich Lange aus Apolda, Gefreiter

r Weſſel, Sparkaſſengehilfe Willi Krum und Land
mmann Paul Haferkorn aus Eisleben, Reſerviſt Karl
ne ß aus Bornſtedt.

X Altenburg, 7. Mai. (Die thüringiſchen Lehrer
Kriege.) Mehr als 500 thüringiſche Lehrer ſind bisher
Opfer des Krieges geworden. Die meiſten davon waren

r des Eiſernen Kreuzes. Bereits über 700 thüringiſche
er haben ſich dieſe ehrenvolle Auszeichnung erworben.
g. Pritſchöng (Saalkreis), 7. Mai. (Schweres Herze-

hat die Familie des hieſigen Einwohners Petermann
ffen. Kurz vor Kriegsausbruch verlor dieſelbe zwei blühende

der durch Diphtheritis. Der Weltkrieg forderte gleich zu
z einen Sohn und jetzt kommt die Nachricht, daß auch der
Sohn den Heldentod geſtorben ſei.
Jena, 7. Mai. (Durch die Kohlenſteuer) wird

ſtädtiſche Gasanſtalt mit 75 000 Mk belaſtet. Es wurde be
ſen, den Gaspreis, der jetzt für Koch und Leuchtgas 14 Pfg.

den Kubikmeter beträgt, auf 16 Pfg. zu erhöhen.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Kirchliche Nachrichten aus der Provinz Sachſen

Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe wurde ver-
en: dem Konſiſtorialpräſidenten v. Doemming, Geh. Konſ.
D. Mattius, Rechnungsrat Schulze, ſämtl. in Magde-

ferner dem Superintendenten Schol z-Salzwedel, Sup.
mme r-Nordhauſen, Paſtor Ulb rich -Magdeburg-Cracau,
Huſchenbett-Diesdorf, Pf. Lic. Geibel-Apollensdorf,
KleemannOsmünde, Konſ. Aſſeſſor Dr. Giſevius-
deburg (z. Zt. Oberleutnant und Adjutant) wurde mit dem
nen Kreuz 1. Klaſſe, Pf. Behrends-Burgzſtall mit dem

nOrden 3. Klaſſe, Rendant der Domkirchenkaſſe Paege-
mit dem Roten Adlerorden 4. Klaſſe beliehen, der zum

pfarrer in Delitzſch berufene und beſtätigte Pf. Hobbing-
Trotha zum Superintendenten ernannt. GErledigte

zllen: Pfarrſtelle in Warsleben, Kkr. Eilsleben,
ndgehalt 5, Pfarrſtelle in Gröbitz Kkr. Liſſen, Grundgehalt 1.

x

Brachwitz, 7. Mai. (Familiena bend.) Am ver-
nen Sonntage wurde der 5. Familienabend in dieſem Jahre

lten, diesmal in der Gaſtwirtſchaft von Mieth von dem
t Leitung der Pfarrfrau ſtehenden Jungfrauenvereins ver

ltet mit patriotiſchen Gedichten und Darſtellungen. Unter
rem wurde „Das Heldenmädchen von Lemberg“, eine wahre
benheit aus dem großen Kriege 1914, aufgeführt. Eine
ſammlung ergab 20 Mark. Davon ſollen 15 Mk. der Berliner
on überſandt werden.
N. Pößneck, 7. Mai. Ein Turner-Veteran.) Der

üurnwart des Saalgaues und Reußiſchen Gaues Deutſche
terſchaft) Turnlehrer Victor Höſel in Pößned iſt ſeit
Jahren aktiver Vorturner. Die beteiligten Turnvereine be-
m z den Ehrentag durch eine Zuſammenkunft am 6. Mai in

Landes und Skadkparlamenken
Verbandstagungen Wahlen

Landtag. Höhere BeM Greiz, 7. Mai.
erung der größeren Einkommen Rieſen-
en des Krieges.) Die Landgemeinden leiden
e ſchwer unter der Kriegslaſt. So hat z. B. das kna
Sinwehner zählende Jrch witz monatlich allein 74 000 Mk.
S aufzubringen, da ein anderer Ausweg nicht

den iſt, muß die Steuer erhöht werden. Dazu haben die
meinden den Landtag um Aufhebung des S 31 des Ge

Wngeß s gebeten, damit ſie in der Lage ſind, die
eng ſchloſſenen Sieuerzuſchläge von 5— 100 Prozent
n renuiig der Gemeindeabgaben mit zugrunde zu legen.el eineren Einkommen in den Landgemeinden on Fyr

elaſtet ſind, ſollen vor allem die hen Einkommen ſtärker
s zogen werden. Eine Erhöhung der Staatsſteuerſätze um
Foch J Orts t 81 des Gemeinde

l würde s laum nennenswerteeinnahmen z 4 ib ſoll
aragrap ndertWie r a Art r

iſt ſeit der Belehnung mit

nungen über den Haufen geworfen hat, das ließ
im Landtage der Bericht über die Kriegsfürſorge er-
kennen. Bei Beginn des Krieges hatte der Landtag den be
dürftigen Landgemeinden zu den Familienunterſtützungen vier-
prozentige Darlehen im Betrage von 422 000 Mk. h Der
25. Landtag mußte bereits weitere 500 000 Mk. für den gleichen
Zweck bereitſtellen. Aber auch dieſe Summe hat bei weitem nicht
gereicht, denn in der Zeit vom 14. Oktober 1915 bis zum März
1917 ſind an ſolchen Darlehen 2 087 935 Mk. zu gewähren ge
weſen. Dieſe rieſige Ueberſchreitung um mehr als
135 Millionen bewilligte der Landtag. Für die Folgezeit
werden nach dem gegenwärtigen Stand an ſolchen Darlehen
monatlich 200 000 Mark erforderlich ſein, ſo daß für
1917 mit einem Darlehnsbetrag von 2 400 000 Mk. zu rechnen iſt.
Mietzinsbeihilfen wurden den Landgemeinden 723 000
Mark für 1916 vorgeſtreckt und für 1917 weitere 100 000 Mk.
bereitgeſtellt. Der Beitrag zur Textilarbeiterfürſorge war für
1916 mit 500 000 Mk. eingeſtellt, wurde aber um 277 000 Mk.
überſchritten. Für 1917 berechnen ſich die reinen Staatszuſchüſſe
für Kriegswohlfahrtspflege auf 945 000 Mk.; ſie wurden bewilligt.

S Schildau, 7. Mai. neJn der letzten öffentlichen Stadtverordnetenſitzung wurde der
neugewählte Stadtverordnete Robert Woigk eingeführt und
verpflichtet. Zum Schiedsmann wurde der Beigeordnete Buch
mann wieder- und Stadtverordneter Buſſenius als Stell-
vertreter gewählt. Da allgemeine Not an Kleingeld herrſcht,
wird beſchloſſen, ſolches mit Hilfe des Kreiſes herbeizuſchaffen.
Das geſchlagene Brennholz ſoll meiſtbietend nur an Schildauer
Einwohner verkauft werden, und zwar in Poſten zu 2 Metern.

Lebens- und Genußmiktkelfragen
Spargelrichtpreiſe

Die Preiskommiſſion für die Provinz Sachſen hat die
Erzeugerrichtpreiſe für das Pfund Spargel ander-
weit wie folgt feſtgeſetzt: Unſortiert bis 25. Mai einſchließlich
60 Pf., ſodann 50 Pfg., Sorte I bis 25. Mai einſchließlich 1 Mk.,
ſodann 75 Pfg., Sorte II 75 bezw. 60 Pfg., Sörte III 60 bezw.45 Pfa., Suppenſpargel 85 bezw. 25 Pfg. Es dürfen bei pieſen

Preiſen nicht über 22 Zentimeter lange Spargel und zwar bei
Sorte I nicht mehr als 12, bei Sorte II nicht mehr als 18 ſowie bei
Sorte III nicht mehr als 32 Stück aufs Pfund geliefert werden.

x

Eilenburg, 7. Mai. (Der Vorſtand des Mittel
deutſchen Verbandes evang.-natl. Arbeiter-
und Arbeiterinnenvereine Eilenburg) hatte
namens ſeiner 6736 Mitglieder dem Kriegsernährungs-
amt eine Eingabe unterbreitet, in welcher die großen Mängel
dargelegt wurden, die in der wirtſchaftlichen Kriegsführung her-
vortreten, insbeſondere hinſichtlich der Lebensmittelverſorgung.
Es wurde die Hoffnung ausgeſprochen, daß die neue Beſtands-
aufnahme gerecht, ohne Anſehen der Perſon und des Standes
durchgeführt und jede weitere Verwendung von Nähr mitteln
zu Genuß mitteln unbedingt ſofort verboten werde. Darauf
iſt folgende Antwort eingegangen: „Der Präſident des Kriegs-
ernährungsamtes. Dem Vorſtande beſtätige ich den Empfang
des gefälligen Schreibens vom 17. April 1917 und danke für den
darin enthaltenen Ausdruck treuvaterländiſchen Empf ndens. Den
geäußerten Wünſchen wird durch die von mir getroffenen Maß-
nahmen bereits entſprochen. Die über die Nachſchau verord-
neten Beſtimmungen laſſen mit Sicherheit erwarten, daß die
Erhebungen rückſichtslos durchgeführt werden. Die fernere Be-
lieferung der Brauereien mit Gerſte iſt bereits eingeſtellt.“

Cönnern, T. Mai. Die Aktien-Malzfabrik
Cönnern) kaufte die Eiſengießerei Saalhütte in Cönnern,
um dort Dörranlagen großen Stils einzurichten.

tzk. Altenburg, 7. Mai. (Der Geſchäftsbereich des
preußiſchen Kriegswucheramtes) iſt neuerdings
auch auf das Herzogtum Sachſen- Altenburg ſowie die
J ſtentümer Schwarzburg-Rudolſtadt und Reuß j. L. aus
gedehnt worden.

Heimakpflege
n. Cöthen, 7. Mai. (Das Heimatmuſeum TCöthen)

hat nach ſeinem jetzt herausgegebenen Jahresbericht auch im
verfloſſenen Geſchäftsjahre trotz der ſchweren Kriegszeit, die
viele der tätigſten Mitglieder zu den Fahnen rief, ganz beachtens
werte Erfolge erzielt. Die Sammlungen haben nach den ver-
ſchiedenſten Richtungen hin wertvolle Bereicherungen erfahren.
Das weſentlichſte Stück iſt eine auf dem Bahnhofsgelände aus-
gegrabene bronzezeitliche Steinkiſte mit den darin enthaltenen
Gefäßen, die erſt dem Muſeum für Völkerkunde in Berlin über
wieſen, dann aber dem Heimatmuſeum zugeſprochen wurde. Die
Mitgliederzahl ſank allerdings von 588 auf 559; dementſprechend
verminderten ſich auch die Einnahmen etwas. Einſchließlich des
Vorrats vom Vorjahre ſtellten ſie ſich auf 4261 Mk. Verausgabt
e nur 1120 Mk., ſo daß ein Beſtand von 3141 Mk.
verbleibt.

r m [mfelMh—ghkhxhnoer

Diebſtähle und andere Skrafkaken
W. Erfurt, 7. Mai. Einen guten Fang) machte die

hieſige Polizei mit der Verhaftung des Schuhmachers Rein
hardt, deſſen Sohn und Tochter ſowie der verehelichten
Winges in Erfurt. Eine Hausſuchung förderte zahlreiches
Stehlgut zutage. Die Ueberführungsſtücke brachten die Ver
hafteten dazu, 40 Diebſtähle, zum Teil ſchwerere, einzu
geſtehen. Die Vier hatten Raubzüge in Erfurt und Umgegend
unternommen. Heimgeſucht wurden 11 preußiſche und weimari-
ſche Orte. Die Diebesbeute beſtand in Treibriemen, Gänſen,
Hühnern, Ziegen, Lämmern, Wurſtwaren, Kleidungs und
Wäſcheſtücken. Jn einem Orte hatten die Diebe einen größeren
Poſten verſtecktes Mehl mitgenommen. Verſchiedene Perſonen
kommen als Hehler in Frage.

tzk. Altenburg, 7. Mai. Verhaftete Schwind-lerinnen.) Am erſten Oſterfeiertag mieteten ſich in einem
hieſigen Gaſthofe zwei Frauensperſonen ein, die ſich als Töchter
eines Sanitätsrates in Halberſtadt ausgaben. Sie ließen ſich
aufs beſte bewirten. Während ihres Hierſeins beſtellten ſie bei
hieſigen Firmen ſeidene Bluſen und Hüte, die aber zum Glück
nicht geliefert wurden. Beide gaben ſich als vermögend aus und
ſprachen viel von Bankguthaben. Als jetzt der Hotelbeſitzer auf
Zahlung drang, ſtellte ſich heraus, daß er es mit ganz aus
gefeimten Betrügerinnen zu tun hatte. Die Zechſchuld war in
zwiſchen auf 500 Mk. angewachſen. Beide Frauensperſonen, die
völlig mittellos waren, wurden feſtgenommen. Es ſind keine
Schweſtern, haben mit dem Sanitätsrat, der in Halberſtadt
wohnt, und in der Tat auch exiſtiert, nichts zu tun und treiben
ſich ſeit geraumer Zeit in verſchiedenen Städten herum. Die
eine gibt ſich als eine 23 Jahre alte ledige Schneiderin aus Han
nover und die andere als eine 21 Jahre alte Monteursehefrau
aus Braunſchweig aus. Der Ehemann der letzteren ſoll im Felde
ſein. Jnwieweit die Angaben auf Wahrheit beruhen, wird die
eingeleitete Unterſuchung ergeben.

g. Lochau (Saalkreis), 7. Mai (Ginbruchsdiebſtahl.)
Jn der Nacht zum 4. Mai drangen Diebe in eines der zum
hieſigen Rittergzute örigen Arbeiterhäuſer und zwar in den
Vorratsraum des Landſturmmannes G. Jſcheſchlob. Die
Eindringlinge entwendeten bedeutende Mengen an Räucherwaren
ſowie Fettbeſtände, 2 Paar neue Langſtiefeln, 4 Arbeitshoſen,
2 Senſen und verſchiedene andere Sachen im Geſamtwerte von
über 700 Mark Nach den Tätern wird eifrig gefahndet.
n. Cödthen, 7. Mai. (Felddiebereienſ machen ſich hier
in wachſendem Umfange bemerkbar. Selbſt vor dem verab-
ſcheuungswürdigen Ausgraben der Saatkartoffeln ſchrecken die
Spitzbuben nicht zurück. So wurden einem Poſtunterbeamten
dieſer Tage auf einem von ihm erwachteten Viertelmorgen Acker
die meiſten der eben gelegten Kartoffeln wieder ausgewühlt, ſo

e Zä nen et werden muß um Ar Ernis Schriftleitung keinerloi
ſendung,

S Schildau, 7. Mai. h e Jmbenachbarten ſtatteten Diebe der ſtwirtsfrau
Felber einen „Beſuch“ ab. Dabei fiel den Dieben z Ztr.
getrockneter Schellfiſch in die Hände. Außerdem nahmen ſie noch
mehrere Zentner Kartoffeln mit.

V Beeſenlaublingen, 7. Mai. (Verhaftet.) Geſtern
wurde ein hier verhafteter Landſtreicher, der ſich bei ſeiner
Bettelei als Kriegsbeſchädigter ausgab, dem r a
nis in Alsleben zugeführt. Derſelbe nannte ſich Marcolin, will
Kaufmann geweſen ſein und trug eine Militärhoſe. Als dem
ſelben in zwei Fällen Almoſen verweigert wurden, trat er höchff
frech auf. Ein Anhalt, daß dieſe erhafung mit dem Mord
oder den Einbrüchen in hieſiger Gegend in Verbindung ſteht,
konnte nicht, gefunden werden.

tz. Allſtedt, T. Mai. Verhaftet) wurde hier ein Mann,
der ſich verdächtig gemacht hatte. Wie die hieſige Zeitung meldet,
wurden bei der Durchſuchung nahezu 900 Mark gefunden
und ein Poſten in Höhe von ungefähr 1300--1400 Mark auf dew
Poſtamt beſchlagnahmt. Aus welcher Sparkaſſe das Geld
ſtammt, wird die Unterſuchung ergeben.

Verſchiedene Vachrichken
g. Burgliebenan (Kr. Merſeburg), 7. Mai. (Teuere

Brennholz.) Bei der vom Herrn Revierförſter Erler an
beraumten Verſteigerung von geſchlagenen Reiſighaufen wurde
die Taxe vo 5 Mk. pro Haufen um 100 Prozent und mehr über-
boten. Trotzdem kam alles an den Mann.

S Schildau, 7. Mai. (Waldbrand.) Am Mittwoch
nachmittag entſtand in dem Ochſenſaaler Revier ein Waldbrand.
Es wurde eine große Fläche 15jähriger Kiefern vernichtet. Die
Entſtehungsurſache iſt bisher unbekannt.

tzk. Stadtilm, 7. Mai. (Beim Spielen zu Tode
gekommen.) Jn Stadtilm fiel das ſechs jährige
Söhnchen des Rentiers Ferdinand Meißner aus Oberilmbeim Spielen in die ſtart angeſchwollene Jlm. Das Kind konnte

nur als Leiche geborgen werden.
DDDJ

Die Bewirtſchaftung und Verteilung
unſerer wichtigſten Nahrungsmittel

1

Der Krieg und ſeine Folgeerſcheinungen haben uns
auf allen Gebieten unſeres Wirtſchaftslebens zu Einſchrän-
kungen gezwungen, von denen diejenigen auf dem Gebiete
der Ernährung naturgemäß am ſchwerſten empfunden
werden und dadurch nur zu leicht zu ungerechter Beur-
teilung der behördlichen Maßnahmen, ja zum offenen
Widerſtand gegen dieſe reizen, und das natürlich um ſo
mehr, als ſich der Fernſtehende kein klares Bild von den
Urſachen und von den beabſichtigten Wirkungen der Ver-
ordnungen machen kann. Betrachten wir daher einmal
wenigſtens bei den wichtigſten Volksnahrungsmitteln die
Urſachen ihrer öffentlichen Bewirtſchaftung.

Das Brot
Den erſten fühlbaren Eingriff in unſere Lebens

gewohnheiten brachte uns die Mitte des Februar 1915 mit
der Einführung der Brotkarte. Die Ernährung keines
anderen Volks iſt wohl ſo ſtark auf den Brotverbrauch
eingeſtellt geweſen, wie gerade die des deutſchen, und bei
dieſem ioichtigen Volksnahrungsmittel mußte zuerſt eine
öffentliche Bewirtſchaftung eintreten. Die unbedingte Not-
wendigkeit einer ſolchen Maßnahme wird uns ohne weiteres
klar werden, wenn wir erfahren, daß z. B. unſere Brot
getreideernte im Jahre 1913/14 bei wahrſcheinlich ſehr er-
heblicher Ueberſchätzung ungefähr 17 Millionen Tonnen be-
trug, daneben benötigten wir jedoch, um den Friedens
bedürfniſſen des deutſchen Volkes an Brotkorn gerecht
werden zu können, einer Einfuhr von rund 216 Millionen
Tonnen. Die Einfuhr dieſer gewaltigen Brotkornmengen
fiel faſt im Augenblick des Kriegsbeginns vollſtändig aus,
denn als Lieferer kamen neben Rußland faſt ausſchließ-
lich überſeeiſche Länder in Betracht, deren Ausfuhr nach
Deutſchland durch Englands Seeſperre unmöglich gemacht
wurde.

Wir hatten alſo nur noch ungefähr vier Fünftel der-
jenigen Brotgetreidemengen zur Verfügung, deren wir uns
im Frieden zur Verſorgung der Bevölkerung bedienen
konnten, und dabei hatten wir die gegen Friedenszeiten
naturgemäß ganz bedeutend geſtiegenen Bedürfniſſe der
Heeresverwaltung zu befriedigen. Durch Einführung der
Brotkarte wurde bekanntlich die tägliche Mehlmenge auf
den Kopf der Bevölkerung auf 200 Gramm feſtgeſetzt. Dieſe
Mehlmenge konnte mehr als zwei Jahre hindurch regel-
mäßig gegeben werden, und man hoffte ſie auch weiter ge
währen zu können. Als jedoch Anfang 1917 Stockungen
in den Anlieferungen von Brotgetreide an die Haupt-
verteilungsſtelle, die „Reichsgetreideſtelle“, eintraten, ent-
ſtanden Zweifel, ob tatſächlich noch genügend Brotgetreide-
beſtände vorhanden ſeien, um die bisherige Kopfquote auf-
rechterhalten zu können. Eine für den 15. Februar 1917
angeordnete und durchgeführte neue Beſtandsaufnahme er-
gab dann auch das betrübliche Ergebnis, daß, wenn die bis
her gewährte Brotmenge beibehalten mürde, das deutſche
Volk mindeſtens auf einen vollen Monat ganz ohne Brot
ſein würde. Es iſt ohne weiteres einleuchtend, daß ein
derartiger Zuſtand einfach unmöglich war, und ſchweren
Herzens mußten ſich die Behörden entſchließen, die tägliche
Mehlzuteilung um 30 Gramm herabzuſetzen. Es gab keine
andere Möglichkeit, um die Brotverſorgung des deutſchen
Volkes kis zur nächſten Ernte ſicherzuſtellen, und eine ge
kürzte Brotmenge iſt ſchließlich auf jeden, Fall leichter zu
en als wenn es wochenlang überhaupt kein Bro
gabe.

Brokeuſammlung für Kriegszwecke

iſt eröffnet. rn e wen wirſens 3 bis 6 Uhr.

Alles, was noch irgend Wert hat,
für unſere Sammlier zurück ſegen!

Verantwortlich:

für den volitiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz, Börſen un
Handelsteil M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr. Simon

für den Anzeigenteil: O. Kreibehm, ſämtlich in Halle.
Alle Zuſchriften in Bezugs und Anzeigenangelegenheiter

ſind nur an die „Geſchäftéſtelle der Halleſchen Zeitung“ an
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nut
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“.

Bei unverlangt eingeſandten Manufkripfen übernimmt die
Gewähr ktir Aukbewahr ung eder R
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Theater 8 Uhr!
Castzpiol der weoltdertbmter

Vnivermal- umd Tanzkinztleris

brna Offene
genannt der woll. SyIvectersehäer.

Ausserdem:
Fri. Toni Raveol,. Lenzertaingerin,
Fri. Iiza Hochrtäéter, Hodellorrin.
39 Ogerita-Trappe
Ferner zum 1. Male in Halle
krrrrrr er rrr er r 7Der goheimnisrollelrause!

Ein seltsamer Gast!
T7777777 7 rrr r rn Kaese 10--1 u- an

Mittwoch, den 9. Mai 1917.
Anf. 7, Uhr. Ende 10 Uhr.

Alt-Heldelberg.Lehanzpiol Nil u J r
die In n

Gardinen
abgepaßt und vom Stück,

Teppiche 8194
in a en Größen

Tischdeceken
Pluüſch-, Tuch u. Stoffdecken

in aklen Preislagen bei
H. Elkan, Leipeigerſtr.

VBanze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſcheu. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Bandd H. SchneeNaehtflg.. Gr. Steinſtraße 84.

Fernruf 5788.

DEIIIIIIIIIGGBEEEEXEEEEGEGGCCGCClIIIIIIEGEEBUBUG---IDIIIIIIIIIIIIII

Rita Sacohetto
J. Die Miventönigin

Spannendes Drama in 4 Akten.

T

Albert fliegt?
Urwücheiger Schwank

mit Albert Panuliäg.

Grube Becilie
Interessanter Industrieſlw.

L m=[Z
Ein Besuch bei

unseren Blaujacken
Hochintereezante Karine

aufrahmen. 2 Akte.
(Signal- und Brückendienst bei
Tag. Ieneste Antnahmen ron der

U-BRBoot-Front).

NMur noch bis Donnerstag

In beiden Theatern
Die ueuesten Ariegsberiehte von allen Pronten.

leipziger Str.

Fernruf 1224.

kllen Biebter
und

Erich Baiser-titz
in

des Tode
Sehauspiel in 4 Akten.

„Suzannens
44Tugend

Ein höfisches Lustspiel

m in 3 Akten.
(Das vornehmste Lust-
spiel der Gegenwart.)
munnumnnmnnmunnumnmmmn

8382

Beginn: Wochentags 4 Uhr. Sonntags 8 Uhr.

Hallische Singakademie
Leitung: Kgl. Musikdirektor Willi Wurf-chmidt.

Mittwoch. den 9. Mat, abends 8 Uhr,
in den Thaliasgkälen““

volkstümliche Aufführung von

Debora
Oratorium fur Soli,

von [2999Georg Friedrich Händel
Erstaufführung in Halle).

Fumerierte Plätze zu 50 Pfg. und I MK., Iiedertexte 20 Pfg. in der
Hofmuzirallennandiung m Neinrieh Hothan, er. rer

Chor und Orchester

Stadt- Theater

la Bachanal

Alte Promenade 11a-
unseren Bemühungen ist es gelungen, das bedentendete vater-

iandigehe Filmgemälde

xpreuden wuunüdenbur

für unser Theater zu erwerben. Die erste öffentliche Vorführung findet am

VWreitag., den II. Mai 1917, nachm. 3 Uhr tatt.
Jugendliche haben täglich bis 7 Uhr abends Zutritt.

IIIIIIIIIIUGEEEEEXLEXEtDECCCGGEEEBEBEEEEEB
Die ganz außerordentlich hohen Kosten der Erwerbung des Werkes, welche

darin begründet sind, daß der Film

zum Besten der „Ostpreußenhilfe““
(Reichsverbhand deutscher Ostpreußen-Kriegshilfevereine)

(Ehrenpräsidenten: Reichskanzler von Bethmann- Hollweg u. Generalfeldmarschall
von Hindenburg)

hergestellt ist, haben uns gezwungen, die PEintrittspreise für die Abendvor-
stellangen wie folgt festzusetzen:

Fremdenloge
AMittelloge
Seitenloge

Zu den Nacehmittagsavorstellungen gelten die gewöshnliehen Preise,
Vorverkauf für die Abendvorstellungen an der Th

M. 4. RangS. I. Platae 2. I. a
eaterkasse, täglich v. 10 Uhr ab.t in i e

Fernsprecher
5738.

A. 1.50
55

60 8385

ap Ungellienh

sind beschlagnahmt und dürfen für andere Zwecke nicht verwertet werden.

Halle ([Saale]
Merseburgerstrasse 17/18.C

Wir sind zum Ankauf dieser
jarn-Enden ermächtigt

und übernehmen auch in diesem Jahre das Umspinnen
zu den festgesetzten Preisen und Bedingungen.

Die Zusendung der Bindegarnabfälle erbitten wir baldigst, um für recht-
zeitise Lieferung des umwgesponnenen

Ausführliche Auskunft erteilt die
Landwirtschaſts kammer rär die Provinz Saehsen

Centraſ-Ankaufstelle
für land wirtsehaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halbherstadt
18190

Bindegarnes sorgen zu Können

en 35.

oder wer ſonſtLandwirte, noch ſofort arbeitsfähl

Pferde ehe etiburg, Grolmannſtr. 47, zur Pferde-e
aſſen militärfreie Pferde aus verſch. Armeekorpsabzugeben. Obne Beſcheinigung mitzubringen, ſchrifil. Anfragen weg

usfuhrſcheine, Exped. Begleiter beſorgt d. Verkaufsſtelle.
feſt ohne Handel, Tarxpreiſe àStck. leichte ca. 1800, ſichwerere 2000,
ganz ſchwere Belgier, Franzoſen 3000 Mk., jüng. u. mitteljähr. Pferde.

los.

Nr. 7 u. 8 zu kommen, daſelbſt

reiſe
2500,

Berkſhire-KreuzungsFerkel,
geſund und frohwüchſig, verkauft ea. 100 Stück

Rammaöel,. Nietleben.2889)

Jugendhliife,
Der für Donnerstag, den 10. Mai angeſetzte

Vortrag des Herrn Geheimrats Profeſſor Dr. Anton
über Behandlung und Erziehung der zurück-
gebliebenen und entarteten Kinder“ findet erſt
am Dienstag, den 15. Mai 8 Uhr ſtatt.

Aufnahme von

Jnſeraten
Anerbieten u. Geſuche v. Hypo

Schleſiſche Morgenseitung in Breslau 2
Tauentztenſtraßtze 49

wöchentlich 7 mal erſcheinend, empfiehlt ſich zur

die dem ger weiten Verbrertung der Zeitung
beſonders in land wirtſchaftlichen
Mittel und Niederſchleſiens von guter
Wirkung ſind So beſonders Familien
anzeigen, Grundſtücks- An u. Verkäufe u.
eſchäftl.Kaufsangelegenheiten überhaupt,
eken: u. anderen Geldern, Bankanzeigen,

Konzerte und Vergnügungen, wie zu jeder anderen Veröffentlichung.
Die „Schleſiſche Morgen Zeitung

konſervativen Partei in der Provinz Schleſien
Koſtenanſchläge and Probenummern ſtehen gratts zu Dienſten.

Bei Wiederholungen der Inſerate wird Rabatt gewährt. 17

m

reiſen

das offizielle Organ der Deutſch

Rübenſamen-Vermehrungsanban!

r 1918 und weitere Jahre habe ich zu ſebr günſtig
Bedingungen größere Arcale

Futterrübenſamen
in Anbaun zu vergeben und ſtehe ich auf Anfragen mit
jeder gewünſchten Auskunft gerne zu Dienſten.

August MHaubner,
Samenzüchterei, Eisleben (Provinz Sachſen).

und 120 t.

Plumenhästen

in allen Längen
vVorrütig.

C. V. Ritter.
Leipzigerstrasse 90.

5 Rabatt-Spar-Marken.

Wohnhaus
i. d. Karlſtr. m. Vor- u. Hinter

über 6 verzinsl., zu verk.ngeb. unt. I. iise an Haazenstein

Jogler, Halle, erbeten. (83680

S Gerſte
mablt zu groben (2979

Graupen und Mehl
Riſchmühle, Merſeburg a. S.

Verkaufe 150 t. magere
Jährlingshammel

2984

Cämmer.
Feige. Weißenſee (Shür.).

Maultier
4 Jahr alt, 1.50 groß, ſicherer
Einſpänner, zu verkanfen.
Gebr. Schwah, Halle 4. 5.,

Delitzſcher Str. 12/13.

Gebr. Waffen und
Jagdgewehre

r Aaivriegeritraße di

Pantoffeln
jeder Art u. Preislageim

Kaufhaus H. Elkan,
Leipzigerſtraße 87.

Siegenmilch
bis 1 Liter täglich kauft Pfarrer
Armin BRaecehk. Saiſerſtraße 6 I.
Angebote auch ſchriftlich. 3000

Hamſterfelle
kaufen [20996

Gebr. Danglowitz,
Fellhandlung, Fiſcherplan 2.

c J Starke
hiesskannen

sehr billig.
C. V. Ritter.

Leipzigerstrasse 90.
W Rabatt-Spar-Marken. J

L. UNGE M
rung.E,eitatsrgt Dr. WE

erlin. Wilhelwstr.

Kandaufenthalt,
möglichſt bei Nadelwald. mit guter
Verpflegung beſonders Milch für
Dame mit 5jähr. Kind auf einige
Wochen (Mai, Juni geſucht. An

e

bote unter Z. 873 an die Gea bteie d. Zta. erbeten.

ſſnoſd-fhenn

hlesiger Pro
des gesamten SpijDie Parodieen s iwlane

Marzoeiſ
Leo Morgenstern's

bandsturm
der muxikalizebe lade

K. V. P
werden allabendlich

stürmisch be
Dazn die übrixen

ärgernn d. bekannten Geseht
Correrkau 1. erm. rii

Freitag, den 11. m
nachmittag Uhr im
la-Tour. Gr. Ulrichſtr. i

6be
jrAusstattungen Ka
Sie vorteilhaft direkt ine

Möbelfabrik
b. Hauptmann

Kl. Ulrichstr. 362 h

Riesenauswahl

Weit Uder
j 100 Musterzimmg,

Geichäfte Vermögens
Zerwaltungen

übernimmt gewiſſenhant

G Saruvus
der beste Schuh

HDose 30 Pfg.
3 Dosen 85 Pfg

C. V. Ritte
Leipzigerstrasse 9W e Rabatt -Spar Ma

Gutes dauerhaftes Gumn
für Strumpfbänder kauft m
H. Schnee Nehf. Gr. Stei

Für bieſiges Büro wird
junger Mann (auch Kriegs-

beſchädigter)

für Stenographie, Schreibmaſchine und leichte bi
balteriſche Arbeiten geſncht.

Angebote mit Gehaltsanſprüchen und Zeugnisabſchri
unter B. G. 2247 an Rudolt Mosse, Hall

zum ſofortigen Antritt ein

oder u
t

a e.

Gutsbeſttzerstochter

32 Jahre alt, ſchlanke Figur
(blond ſympatiſche Erſcheinung
mit guter Ausſteuer und Ver-
mögen, wünſcht ſich gern mit
Arzt zu verbeiraten, Off. unt.
Z. 874 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Witwer, S Jabre alt, mit3 Söhnen im Alter von 5-11
ſucht ein nettes Fräulein oder
Kriegswitwe als

Wirtſchafterin
zwecks ſpäterer Neirat,

für ſofort. Etwas Vermögen er
wünſcht. Off. unt. Z. 870 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. (29685

Verlangte Perſonen

Für ein großes Gut mit Mol
kerei niw., dicht an einem großen
Dorfe mit Bahnhof, in der Nähe
mehrerer Mitielſtädte am Harz
gelegen, wird zum 1. Juni oder
1. Juli eine durchaus zuverläſſige,
in allen Zweigen der Wirtſchaft
vollendet tüchtige, mit der ſeinen
Küche vertraute

S Mamſell
geſucht. Meldungen mit Zeugnis-
abſchriften und mit Angabe der

r Wer S 872z. d. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitun
au richten.

Sofort
ältere einfache Frau

t r eines kleinen länd-
ichen Haushaltes gerucht.

Gereeke.,
Buragſtall ver Tangerbhütte.
Beſſeres junges Mädchen, das

ſich im landwirtichaftl. Hansg-
halt ansbilden will, wird als
Stütze auf größeres Gut bei

Eisleben geſucht.
Offerten unter T. 871 an die
Geſ d. Zig. erbeten.

Zur
Beaufſichtigu

von Stadttkind
ſuchen wir für jetzt un

Sommer über eine g
Perſönlichhkei

Angebote erbeten unt. An
Frau (Gebeimrat

F. Wagner. König ſo
uf. Jn d

auf der gan
ſarkem
zoſen gegen

z uhr aben
ganzen Fro
Erbitterung

1917

ugspreila 1.2
vaueſcher Co

ſeilungen, Jll

Toſchäftsſteeſchäfteſte
fernruf 78
ehlu:

wurden vor

trieben.
Bräben ein
wieder hin

Feuervorbe
anſchwoll,
unſere Höh
wurde durc
zwiſchen K
ſchmale Al
wieder hinc
bereitete A

Saeuberlich, Tele.
Anhalt.

Ein gewandtes, jüngere Deutſ
lein, 15 bis 18 Jahre, welth
in der Pavierbranche al Berlit
7 C ageriſtin folgendes

ausbilden will, wird ſi An Se. Mſucht. Sollte ſolches t Voll
ſchon Stellung inne gebal meiner
ſind Zeugniſſe erforderlich Truppen
nicht, genügt Schulzeugni Arresebote erbet Paul v

alle, Merſeburgerſtr. b beglückw.
die unte

Anſtändiges junges Kangen

Mädchen deren
im Nähen und Waſchen er wn r
findet bei einzeluer Da duAlleinmädchen angenehm erfüllen.
ernde Stellung zum 1. du Darc
Angebote erbittet Sr.srau Steuerrut v

Brandenburg 4 r ch
Mühblendamm für mei

Perſonen Angt

Obergehweider. ln
jetziger 3tellung 10 Iabrä,
i. Juni Stellung in S
Vieh. Bedingung: änte et

Tiehhalinng rKoniraktabschius erbeten u

B. Petnold, Oben
Hadmerxſoben, ker. Ia



usſpiele
bfeeſlotte

verlangt
t. ausp.
nicht un

mit ihrer
anks und

g. Aber
bringen

nen, uitdem n

der viel
Vierma

er beider
eigen von

on ihnen
ße Durch

Jeſcheitert

pagne be
Ingunſten

t noch alt
bei dem

Craonne

front vor
rchbruchs

eſchlagen.
tiſche Jn
lerie war
Iuſte de
vieder zu

en dem
en ſtarke

n. Dorl
es ſowie

rgehende

alle ihre
nge das
es ihnen

erobern.
zweiten

ng bei
r s zu
Staaten

ing vor
Botſchaf

nung

8zuſehe

gen zur
handelzußiſchö

ge Ver:

enges
welche

erlegten

pann
ie Ent
en, des

ilchtihe
gehende

der zu

iterung
faller

neriſch
digung

ie er
d dies
dereg

mittwoch Beilage zu r. 255 der Halleſchen Heitung 9. Mai 1917

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und T
„=„—-V----

aus Halle und Umgebung
Halle, den 9. Mai

Frühjahr
mit entblößztem HauptJ an friſchgepflügtem Land.

Der Frühlingswind ſtreicht durch mein Haar,
mir iſt, als wär' es Gottes Hand.
Und wie der Mutter Erde Schoß

Saat aufſchloß der Bauersmann,
ſo öffne ich mein Herz und fleh
Eott um erneute Ausſaat an.

Grich Brüning Frankfurt (Oder).
ZSDJ

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Verkauf von Talg

jttwoch wird auf dem ſtädtiſchen Markte in der Tal-
h dem Schlacthofe auf die Nummern der

e mittelſcheine 30 001--36 000 Kalg verkauft, und zwar auf
en ern 30 001--88 000 vormittags von 8—-12 Uhr, auf die

en 001-—86 000 nachmittags von 2--6 Uhr. Auf den
ltes entfällt 26 Pfund. Der Lebensmitter-

iſt vorzulegen. Der Preis beträgt für das Pfd. 2,20 Mk.
pirh erſucht, abgezähltes Geld bereit zu halten.

Kriegsmus
erkauf des der Stadt überwieſenen Kriegsmuſes findetFahne ln Mai, ſtatt. Für a rſon eines Haus

es kann ein halbes Pfund abgegeben werden. Der Verkaufs
beträgt 60 Pfg. das Pfund. Die Käufer ſind ber-

tet bei denjenigen Verkäufern das Mus einzukaufen bei
Du den Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſtenden ſie für es v 2tragen ſind. Der Verkauf erfolgt gegen Vorzeigung des
ensmittelſcheines und des Warenbezugſcheines IV. Von

warenbezugsſchein IV. iſt der Abſchnitt 86 abzutrennen.
gäufer werden erſucht, beim Einkauf Gefäße oder Schüſſeln

n Die Marken ſind zzu Hunderken gebündelt im
t Ernährungamt, Schmeerſtraße 1 (Türaufgang), 2. Ober
hoß, binnen s Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes ab

Leben. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach
I der Verordnung von 85. Sept. und 4 Nov. 1915.
gartoffelzuſatzkarten für auswärtige Schwerſtarbeiter

Die Bekanntmachung vom 5. Mis., betreffend Ausgabe von
rtoffelzuſchhmarken in grüner Farbe iſt dahin richtig zu
len dieſe Zuſatzmarken nicht für auswärtige Schwer-

er, ſondern auswärtige Schwerſtarbeiter ausgegeben

hubrige

Erzeuger-Richtpreiſe für Spargel
Preiskommiſſion für die Provinzach ſen hat die ErzeugerRichtpreiſe für das Pfund Spargel

derweit wie folgt feſtgeſetzt:

unſorti bis 25. Mai einſ ſodann 3
60
45

Die

5 I r

Sorte III SESu penſpargel 25. 85 25e dürfen bei dieſen Preiſen nicht über 22 Zentimeter lange

dargel, und zwar bei Sorte I nicht mehr als 12, bei Sorte II
t mehr als 18 ſowie bei Sorte III nicht mehr als 82 Stück

s Pfund geliefert werden.
Wi ten zu dieſer Mitteilung noch ausdrücklich bemerken,e h für den Handel bedeuten,z dieſe Richtpreiſe nicht Höchſtpreifba fur den Zwiſchenhendet nichts im Wege ſtünde, die

argelpreiſe recht hübſch in die Höhe zu bringen, ehe der be
hte Spargel in die Hände der Verbraucher gelangt wenn
h angemeſſene Höchſtpreiſe für den Groß und Kleinhandel
ſtg et werden, die den wucheriſch wirkenden Kettenhandel aus

ſeßen.

7

7

7

t 7

r

Der Kleinhandel mit Gemüſe und Obſt
darf nur darn einer beſonderen Genehmigung,

m er außerhalb der zugelaſſenen öffentlichen Verkaufsplätze
folgen ſoll Solche Anträge ſind an die Gemeindebehörden

richten.

rnährungsfragen und kaufmänniſche Angeſtellte
Die Arbeitsgemeinſchaſt der kaufmänniſchen

erbände (A. K.V. 600 000 Mitglieder) hat an das Kriegs-
mäöhrungsamt und an den preußiſchen Staatskommiſſar für
olksernährung in einer Eingabe zur Kartoffelverſorg-
ng Stellung genommen und verlangt, daß der Verkehr in
ühkartoffeln bis zum 1. September d. Js. frei gegeben wird.

die Tätigkeit der Behörden ſoll ſich nur auf Feſtſetzung an
meſſener Richtpreiſe und auf die Verbrauchsregelung erſtrecken.

ir die Herbſtkartoffelverſorgung ſoll umgehend ein beſonderer
usſchuß, beſtehend aus einer gleichen Anzahl von Vertretern der
ndwirtſchaft, des Handels und der Verbraucher, zu mündlicher
rörterung geeigneter Vorſchläge eingeſetzt werden. Ferner bittet

e A. K.-V., den berufsmäßig oder in amtlichem Auftrage tätigen
eiſenden gegen entſprechenden Ausweis enkweder un-
ittelbar oder durch Gaſthausinhaber eine Sonderzuweiſung von
rot und Kartoffeln zu gewähren, da die Ernährung im Reiſe-
rkehr infolge der Einführung ſtädtiſcher Kartoffelmarken nur
nter Auftvendung un verhältnismäßig hoher Koſten möglich iſt.

ſchrankenloſe Aufkauf beſchlagnahmefreier
ebensmittel durch gewiſſe Betriebe, habe zu einer Bebor
n der Fabrikarbeiter auf Koſten der Geſamtbevölkerung

eführt, den Schleichhandel begünſtigt und die Preiſe der Leben--
ttel ungeheuerlich geſteigert. Deshalb verlangt die A. K.V.

aß dieſe Nahrungsmitel beſchlagnahmt und durch den Handel
inler Aufſicht der Behörden der Geſamtbevölkerung zugeführt

den Bei entſprechender Aufklärung iſt von der ſozialen Ge
mung der Arbeiterſchaft zu erwarten, daß ſie ſich mit den
etzlichen Sonderzuweifungen und der Hindenburgſpende be-

rüg t weitergehende Wünſche zugunſten der Allgemeinheit
wrückſtellt.

Fett und Eiweiß aus Getreide
Der Krieg hat den deutſchen Erfindungsgeiſt vor große Auf

ben geſtellt. Die Not lehrte viele Schwierigkeiten zu über-
nden und unſere Gegner gwangen uns, einheimiſche Rohſtoffe
er auszunützen. Ein Beiſpiel hierfür iſt die Gewinnung von

felt und Eitveiß aus dem Getreide. Das Kriegsernährungsamt
laubte die Entkeimung des Getreides im Deutſchen Reiche und
bertrug dem Kriegsausfchuß für Oele und Fette die Verar-

g. Der Technik iſt es jetzt gelungen, aus dem Getreide
n den kleinen Keim, der in der Zuſammenſetzung dem

ühnerei ähnlich iſt und die wichtigſten Nährftoffe für die jungen
langen enthält, zu entfernen. Alle bedeutenden Mühlen haben
Entkeimung eingeführt. Jn fünf Oelwerken werden dann
anfallenden Keime zu Oel und Eiweiß verarbeitet. Auf dieſe
iſe wird ein brauchbares Speiſesöl und ein Rohſtvff

r die Margarineherſtellung gewonnen. Das aleich
tig anfallende Eiweißmehl iſt 354 mal fo na alsch; 20 Gramm davon erſetzen ein Hühnerei. Unſere Fett
Mchalt wurde vierdurch weſentlich vereichert. Es werden

verſchiedene Rährmittel, ein Morgentrank, Suppen, Speiſewürzen
aus dem Eiweißmehl hergeſtellt und es dient dem Militärzweck
als Erſatz für Ei. Es iſt zu hoffen, daß für die neue Ernte faſt
aller Roggen, Weizen auch ein Teil der Gerſte und des Hafers
zu dieſer wichtigen Verarbeitung gelangen. Die Mehlausbeute
wird dadurch nicht verringert. Das Mehl wird nur verbeſſert,
weil die Fettmengen, wel die Ranzigkeit, Bitterkeit und
Muffigkeit hervorrufen, beſeitigt ſind. Beſonders fetthaltig ift
der Mais; aus ihm werden 2 Proz. Oel hergeſtellt, und aus
einem Waggon Mais können ſo 5 Zentner Margarine gewonnen
werden, ohne daß irgendwie die Ausbeute an Mehl, Grieß,
Schrot, Kleie beeinträchtigt wird.

Und da wollen uns die Engländer aushungern!

Akademiſche n Halle- Wittenberg
Anweſenheit zahlreicher MitAm 6. d. Mts. wurde hier in rzlieder unſerer Univerſität und Vertreter aller Berufskreiſe derHrovinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt mit Bezug auf die

am 21. Juni d. Js. zu veranftaltende Gedenkfeier der hun
dertjährigen Vereinigung der alten Univerſität
Wittenberg mit Halle der Grundſtein zu einer „Akade-
miſchen Vereinigung Halle-Wittenberg“ gelegt.

erk dieſer Vereinigung iſt es, eine engere Verbindung der
niverſität mit ihren Freunden herzuftellen und zu ſtärken und

die wiſſenſchaftlichen S der Univerſität zu fördern. Der
Gedanke, auf dieſe Weiſe der Univerſität Halle zu dem bevor
ſtehenden hochbedeutungsvollen Gedenktage eine Huldigung dar
ubringen, hat in weiteſten Schichten der Bevölkerung unſerer
rovingz und Anhalts lebhaften Anklang gefunden, wie allein

ſchon aus der Tatſache hervorgeht, daß ſich bereits vor der eigent
lichen Gründung annähernd 400 Mitglieder mit teilweiſe ſehr
erheblichen Beiträgen gemeldet hatten. Man darf auf die weitere
Entwicklung dieſer Vereinigung, deren hervorragende Bedeutung
für unſere Uniberſität auf der Hand liegt, geſpannt ſein.

r

Hindenburgs und Ludendorffs
Grüße zum Bialla-Opfertage, die nunmehr in vielen
Tauſenden von Poſtkartengbdrucken unter dem Bilde der großen
Heerführer in Halle verbreitet ſind und von jetzt ab in Hundert-
tauſenden von weiteren Abdrucken im ganzen Keiche zum Beſten
der Oſtpreußenhilfe vertrieben werden ſollen, dieſe ungemein
wertvollen Handſchriften zu beſitzen, iſt begreiflicher Weiſe der
Wunſch Vieler.

Wir wiederholen deshalb angeſichts des nahe bevorſtehenden
Schlußtermins für den Erwerb der Handſchriften die von uns
bereits mitgeteilten Bedingungen: Es werden alle diejenigen
Zahlungen berückſichtigt werden, die ſeit dem 30. April bis zum
10. Mai h bei einer der Sammelſtellen der Halleſchen
Oſtpreußenhikfe, h. bei einer der hieſigen Banken oder
Zeitungen eingezahlt werden, wobei nicht überſehen werden
darf, daß die Banken nur bis 1 Uhr mittags geöffnet ſind
Sollten mehrere gleichhohe Höchſtſpenden einlaufen, ſo wird es
der Beſtimmung ihrer Geber überlaſſen bleiben, nach welchem
Verfahren die Verteilung der beiden Handſchriften unter ihnen
vorgenommen werden foll. Mangels einer Einigung zwiſchen
ihnen entſcheidet das Los. Dieſe ſind noch bis
Donnerstag abend im Schaufenſter der Firma Hofjuwelier Her

Endtermin für den Bewerb um die vprachwollen Stücke iſt der
10. Mai abends 8 Uhr.

Zweck und Nutzen der Anbau- und Lieferungsverträge
Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt hat hierfür Normal-

verträge aufgeſtellt. Sie ſollen den größeren Gemeinden
und Großverbrauchern die rechtzeitige Eindeckung ihresBedarfes ſichern. Dieſer wird den in Friedenszerten wen über

ſteigen. Anderſeits ſollen die Anbauer die Gewähr haben, deoß
ſie ſelbſt bei einer großen preisſtürzenden Ernte mindeſtens die
recht hohen Richtpreiſe und bei ungünſtiger Ernte ſogar auf jeden
Fall die dann zu erwartenden höheren Höchſtpreiſe erhalten. Es
kann daher jeder Anbauer, gleichgültig wie die Ernte ausfällt,
auf einen angemeſſenen Gewinn rechnen. Beiden Par-
7 kann daher der Abſchlaßß ſolcher Verträge nur angeraten
werden.

Die Rechtslage des Obſtvächters (Oebſters)

wird von der Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt folgender
maßen beurteilt: Der Obſtpächter gilt als Erzeuger. Sein
Pachtvertrag iſt kein Vertrag im Sinne des S 1 der Verordnung
vom 3. April 1917, da er ſelbſt aberntet. Der Ver kann da
her mündlich geſchloſſen werden. Auch bedarf er nicht der Ge
nehmigung durch die Reichsſtelle. Der Weiterverkauf iſt, ſofern
er nicht an einen Verbraucher oder einen Hauſierer erfolgt,
ſchlußſcheinpflichtig. Beim Verkauf an einen Großhändler darf er
den Erzeugerpreis, bei einem ſolchen an einen Kleinhändler den
Großhandelspreis des Beſtimmungsorts, bei einem ſolchen an den
Verbraucher den dort geltenden Kleinhandelspreis nicht über
fordern.

C

Ein Opfertag zugunſten des Buches im Felde
Der in Leipzig tagende Börſenverein ber deutſchen

Buch händler beſchloß nach eingehenden Beratungen die Er-
richtung einer Wirtſchaftsſtelle, die insbeſondere Unterlager auf
ſtatiſtiſchem Gebiete des Buchhandels ſchaffen ſoll. Nach Mit
teilung des Vorſitzenden ſoll mit behördlicher Genehmigung am
24, Juni ein allgemeiner Opfertag zugunſten des Buches
im Felde abgehalten werden.

Bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes
betrugen die Eingahlungen im April 1917 1 425 886 Mk. in 4854
Poſten gegen 1 298 637 Mk. in 4038 Poſten im gleichen Monate
des Vorfahres. Die Rückzahlungen beirugen 811 345 Mk. in
2412 Poſten gegen 745 740 Mk. in 3301 Poſten im gleichen
Monate des Vorjahres.

Brockenſammlung für Kriegszwecke
Am Montag iſt auf dem Grundſtück der Stadtmifſion,

Weidenplan 5, die Abfallſammlung eröffnet worden, die nun
immer nachmittags von 3-6 Uhr Sammelgüter annimmt. Jn
dieſen Tagen erfolgt in den Vokks- und Mittelſchulen die Zu
weiſung der ungefähr 1200 Sammelbezirke an die Schuklkinder,
die fich dazu enelden. Jedes Kind erhält als Ausweis einen
„Berechtigungsſchein“, auf dem die Häuſer vermerkt ſind, in
denen zu ſammeln es befugt iſt. Zunächſt werden die Kinder ein
Rugblatt in den Haushaltungen verteilen, um bekanntzugeben,
welche Gegenſtände willkommen ſind. Es wird gebeten, die Sachen
dann regelmäßig für die ungefähr einmal wöchentlich erfolgen
Abholung bereitzulegen und zwar möglichſt die einzelnen Gat-
tungen getrennt zu halten, weil das den kleinen Sammlern die
Ablieferung weſentlich erleichtert.

Beftätigt. Auf Grund Allerköchfter Ermächtigung des
Königs iſt die Wahl des Oberlehrers Friedrich an der Ober
n der Francke'ſchen Stiftungen in Halle zum Direktor
des Realproghmnaſiums in Oſchersleben durch das Staats
minfſterium ätigt wordenNMilitäriſches. Bef ördert wurden: General-Major

und Inſpekteur der Landwebr-Inſpektion Hakle v. De n R s

mann Walter, Große Steinſtraße, ausgeſtellt. Alſo nochmals:

felſer ift in Genehmi

lichen Penſi ungder Oberleutnant der

des
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re desinkler
Schneck

Weißenfels), der

Das Verdienſtkrenuz für Kriegshilfe haben aus den Be
amtenförper der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
erhalten die Herren Bureaudirektor Krahmer, Abteilungs-
er Zecher und Tierzuchtdirektor Mommſen, ſämtlia
n Halle.

Jugendhilfe. Infolge dienſtlicher Verhinderung des
Herrn Geheimrats Profeſſor Dr. Anton muß der auf Donners-
tag, den 10. Mai, angeſetzte Vortrag verlegt werden. Herr Ge-
heimrat Anton wird Dienstag, den 15. Mai, abends 814 Uhr,
im großen Hörſaal der Univerfität über „Behandlung und SEr-
ziehung der zurückgebliebenen und entarteten Kinder ſprechen.

Kriegsbetſtunde. Am Freitag, den 11. d. Ms., wird die
Kriegsbetſtunde der Domge meinde wieder in der Domkirche,
abends 8 Uhr, gehalten werden. Zur Feier des Einzugs in die
Kirche ſoll die Kriegsbetſtunde muſikaliſch ausgeſtattet werden:
und zwar wird die Konzertſängerin, Fräulein Margarete Hof f-
mann zwei Motetten vortragen, „Dein Wille, Herr, geſchehe
von Reger, und „Gott lebt noch von Bach.

Aus den Zinſen der Dr. Petrus Eiſenbergſchen Stiftung
ſtehen dem Magiſtrat zur Ausſtattung einer bedürftigen, recht-
ſchaffewen hieſigen Bürgerstochter, die ſich zu verheiraten im
Begriff iſt, 240 Mk. zur Verfügung. Bewerberinnen, bei denen
dieſe Bedingungen zutreffen, wollen ſich bis zum 25. d. Mts. im
Büro für Stiftungsſachen, Kleine Steinſtraße 8, eine Treppe,
Zimmer 22, während der Dienſtſtunden melden.

U.-T. Alte Promenade 11a. Das bedeutendſte vater-
ländiſche Filmgemälde Oſtpreußen und ſein Hinden-
burg wird vom nächſten Freitag ab hier vorgeführt werden.
Der Film iſt zum Beſten der Oſtpreußenhilfe hergeſtellt worden.
Alles weitere über dieſe hervorragende Vorführung im Anzeigen-
teile der vorliegenden Ausgabe.

Kus den Vereinen
Kath. Frauenbund. Der Bezirksverein Halle, der im

November v. J. gegründet wurde, hielt am 6. Mai unter dem
Vorſitz von Frau Gräfin Wuthenau Hohenthurm eine Mit
glied n ab. Die Vorſitzende des Erfurter Bezirks-
vereins, Frl. v. Tieſchowitz, ſprach über den „Vater-
ländiſchen Hilfsbdienſt für Frauen“, der neuerdings
im Anſchluß an das Kriegsarbeitsamt eingerichtet wird. Exzelleng
Groener, der Präſident des Arbeitsamtes, gründete eine
Zentralſtelle für Frauen-Kriegsgarbeit inBerlin, von welcher aus Frauen Kriegsarbeits-ſtellen bei jedem Armeekorps geſchaffen wurden. Man be
zweckt mit dieſer Bildung zweierlei: erſtens will man der
Krieginduſtrie und der Landwirtſchaft möglichſt viel neue Kräfte
zuführen; zweitens will man umfaſſende Fürſorgeeinrrichtunger
treffen, um die Arbeitswilligkeit und Arbeitskraft der
Arbeiterinnen zu erhöhen. Man will weniger neue Wohlfahrts-
einrichtungen ſchaffen, als vielmehr die beſtehenden planmäßig
verbinden und ergänzen. Es gilt, den Arbeitsciachweis auszu
bauen, Arbeitsberatungsſtellen einzurichten und dann vor allem
eine Frage Arbeiterinnenfürſorge einzurichten. Der Maſſen
eintritt der Frauen und Mädchen in die Fabrik hat neue Zu
ſtände geſchaffen. Betriebe, die früher ganz oder faſt ausſchließ-
lich Männer beſchäftigten, ſtellen heute Tauſende von weiblichen
Arbeitskräften ein, ſo Krupp ſtatt 1240 vor dem Krieg, jetzt 90 000.
Das wirkſamſte ittel, den Arbeiterinnen in ihren Nöten,
we Art fie auch ſein mögen, zu helfen, iſt die Anſtellung vor
Fabrikpflegerinnen, wie ſie heute faſt in allen Be
trieben geſchieht. Nur brauchen wir, der Zahl der Arbeiterinnen
entſprechend, noch viel mehr Kräfte, als wir zurzeit haben. Hier
tfſt einer der ſchönſten ſoziglen Frauenberufe!
Während der eine Teil der Frauen ſchwere körperliche Arbeit im
Dienſte des Vaterlandes verrichten muß, ſollen die andern, denen
freie Zeit und Kraft gegeben iſt, hilfreich die arbeitenden Mit-
ſchweſtern unterſtützen. Es wird auf dieſe Weiſe durch das groß-
zügige Gefüge der FrauenKriegsarbeit ein ſozialer Ausgleich
geſchaffen; es ſollen alle Schichten der Bevölkerung mitwirken,
um das Hindenburg- Programm militäriſch und wirt-
ſchaftlich durchzuführen. Auch jene Frauen, die nichts anderes
vermögen, als in dieſer mageren Zeit den ſchwierigen Haushalt
gut zu führen und ihre r en zu verſorgen: auch ſie
dienen dem Vaterlande. Alle Entbehrungen und Opfer wollen
wir tragen, ohne zu murren, im Dienſte des Vaterlandes, die
Hoffnung im Herzen, daß wir durch eifernes Durchhalten mit
bauen helfen an einem neuen, beſſeren Deutſchland! Die
Verſammlung ſpendete den warmherzigen Worten der Rednerin
reichen Beifall.

Dereins-Anzeiger
Kriegerverein Alemannia. Am 11. d. Ms.,
Monatsverſammlung im Vereinslokal.

abend 844! Uhr,

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Dieſen Dienstag wird das Schauſpiel „AltHeidel-
berg“ wiederholt. Mittwoch gelangt die Oper „Cosi fan
tutte“ zur Aufführung. Am Donnerstag wird Gerhart
Hauptmanns Schauſpiel „Die verſunkene Glocke“ unter
der Spielleitung von Hans Friedrich aufgeführt. Jn den Hauptrollen find beſchaftt Trude Tandar (Magda), Jrma SGrawi
Rautendelein), Kar Ziſtie (Glockengießer Heinrich), Eugen
euſcher S lmann), an Gckhardt (Waldſchratt) und Hans
riedrich (Pfarrer). Für die nächſte Volksvorſtellung am
nntag nachmittag iſt Hebbels Schauſpiel „Raria Magda

len a“ vorge Jn Vorber „Die WarſchauerZitadelle“, Schauſpiel brryelain 5 Auüfzügen
vols ba

von



S Sie Serviee in grösster Auswahl, besonders schöne, moderne
x Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, ne

„Debora“,
Oratorium für Soli, Chor und Orcheſter von Georg Fr. Händel.
Volkstümliche h der Hall. Singaka-demie unter Leitung des Königl. Muſikdirektors Willi Wurf
ſſchmidt am Mittwoch, den 9. Mai, abends 8 Uhr, in den „Thalia-
ſälen“. Das Oratorium Debora erlebt am kommenden Mittwoch
in Halle, der Geburtsſtadt unſeres Meiſters, ſeine Erſtauf
führung. Es ſei deshalb ein kurzer Hinweis geſtattet.
Das zu Anfang des Jahres 1788 geſchaffene Werk war das erſte
Werk dieſer Art, das Händel nicht zunächſt für die Kreiſe vorneh-
mer Muſikfreunde, ſondern für die große Oeffentlichkeit ſchrieb.
Es erlebte das gewöhnliche Schickſal bedeutungsvoller Neuerun-gen: anfänglich von unreifen Zuhörern wiſwerſtanden und abge

lehnt zu werden. Allerdings wirkten hierbei viele Zufälligkeiten
und Nebenumſtände mit. Auf die Dauer jedoch konnte dieſes
Oratorium durch derartige Zufälligkeiten nicht geſchädigt werden,
denn es iſt ein Meiſterwerk nicht nur von bleiben-
dem, künſtleriſchem Werte, ſondern von ſicherer
ſtarker Wirkung auf das Publikum, was jede Auffüh
rung bisher bezeugt hat.

Der nach dem bibliſchen „Buch der Richter“ gebildete Text
enthält ſchon in ſeinem Kern das, was für ein echt dramatiſches
Oratorium die Hauptſache iſt. Die Neugeſtaltung Chriſanders
hat den Vorgang, der für unſer Empfinden etwas Verletzendes
hat, aus der Handlung entfernt. Es läßt die Partie der Tasl,

b ihr Haus auf-
nimmt und ihn ſodann heimlich ermordet, ganz fort und gibt den
beſten Teil ihrer Muſik an die Prophetin Debora.

Von allen Oratorien ſind es die Meiſterwerke unſeres Händel,
die uns anmuten, als ob ſie eigens für unſere ſchwere Kriegszeit
geſchrieben ſeien. Der Kampfesmut ihrer Kriegschöre, das tiefe
Empfinden ihrer Bittgeſänge, das in allen zum Ausdruck kom
mende hohe Gottvertrauen bieten uns Erbauung, deren wir gerade
jetzt dringend bedürftig ſind. Was aber gerade Debora für die
jetzige, augenblickliche Zeit als beſonders geeignet erſcheinen läfzt,
ſpricht der Held Barak in den Worten aus: „Zum Frieden bereit,
zum Kampfe aber jedergzeit gerüſtet.“

Erſtklaſſige Eingelſänger ſind gewonnen worden. Erwähnt
ſeien nur A. ickert, eine von der Berliner Kritik als geradezu
„unübertreffliche“ gefeierte Sopraniſtin, und der anſtelle des be-
hinderten Erehk einſpringende allbeliebte Kammerſänger Strath-
mann. (Kartenverkauf bei H. Hothan.)

Eiſenbahn-Sommerfahrplan 1917
Tm Entwurf zum Sommerfahrplan 1917, der diesmal am

J Juni in Kraft tritt, ſind en den gegenwärtig gültigen
Fahrplan folgende ſchnellfahre Perſonenzüge neu vor
geſehen:

Berlin-Halle-Jena-München: Das

die den fliehenden Feldherrn r gaſtlich in

StreckeSchnellzugspaar D 49/650 I. Kl. Berlin--München-- Lindau
a. B. wird wieder verkehren, jedoch nur im Juli und Auguſt, 7
folgendem Fahrplan: D 50 Abfahrt Berlin Anhalter Bahnho
8,22 abends, hat Aufenthalt in Jüterbog (9,26, 9,28 abends),
Ankunft in Halle 11,01 abends, ab Halle 11,07 abends, ab Jena
12,18 nachts, an Nürnberg etwa 4,20 vorm., Ankunft in München
7,388 vorm., in Lindau 11,10 vorm. über Donauwörth. Der
Gegenzug D 49 verläfßt Lindau 6,80 abends, München 9,45
abends, iſt 1,00 nachts in Nürnberg, ab Jena 65,18 vorm., an
Halle 6,29, ab Halle 6,85 vorm., erhält Aufenthalt in Bitterfeld
(7,03, 7,06 vorm.), Ankunft in Berlin Anhalter Bahnhof 69,11
vorm. Schnellzug D 40, 1.--8. Kl. Berlin--Halle--Jena--München, wird früher gelegt: ab Berlin Anhalter Bahnhof
10,07 vorm., an Halle 12,47 mittags, ab Halle 12,58 mittags.

Strecke Berlin-Halle-Eiſenach- Frankfurtam Main: Der D-Zug 1.--8. Kl. (D 208) wird 25 Minuten
Krüher gelegt: ab Frankfurt a. M. etwa 11,00 nachts, erhält
Aufenthalt in Corbetha (8,23, 5,25 vorm.), an Halle 6,51, ab
Halle 5,57 vorm., hält 6,25 in Bitterfeld, 7,47 in Luckenwalde und
trifft 8,36 vorm. in Berlin Anhalter Bahnhof ein. Gr wird bis
auf weiteres mit einem Vorzuge ab Frankfurt a. M. ge-
fahren werden, ebenfalls mit 1.--8. Kl.: an Halle 5,88 vorm.,
ab 5,46 vorm., an Bitterfeld 6,14, ab Bitterfeld 6,17, ab Lucken
walde 7,86, an Berlin Anhalter Bahnhof 8,25 vorm. Sein
Gegenzug D 204 Berlin--Frankfurt a. M., 1.--3. Kl., bisher
ab Berlin Anhalter Bahnhof 9,89 abends, in Halle 12,08 nachts,
in Frankfurt a. M. Hauptbahnhof 6,52 vorm., wird 2 Stunden
früher gelegt und verkehrt: ab Berlin Anhalter Bahnhof 7,82
abends, in Luckenwalde 8,23, in Halle 10,12, ab Halle 10,18
abends. Er wird bis auf weiteres gleichfalls mit einem Vor
zuge mit 1.--3. Kl. abgelaſſen werden, und zwar verkehrtdieſer nach folgendem rplan: ab Berlin Anhalter Bahnhof
7,19 abends (kein Aufenthalt in Luckenwalde), dafür in Jüterbog
(8,28, 8,25 abends), Ankunft in Halle 9,58, ab Halle 10,04 abends.
Der Eilzug E. 8 Bebra--Eiſen Halle-- Berlin wird 2 Stunden
ſpäter gelegt und verkehrt: ab Weißenfels 6,87 abends, an Halle
7,22, ab Halle 7,31, an Berlin Anhalter Bahnhof 10,28 abends.
Er wird außerdem bis auf weiteres in 2 Teilen, und zwar mit
einem Vorzuge gefahren werden. Dieſer Vorzug zu E 3
wird 12--13 Minuten früher als der Hauptzug abgefertkigt.

Der Perſonenzug 898, 2.--4. Kl., Berlin Anhalter Ba r
Erfurt, bisher ab Berlin 6,52 abends, an Halle 11,63, ab Halle
12,34 nachts, an Erfurt 8,80 vorm., wird 2 Stunden früher nach
folgendem Fahrplan verkehren: ab Berlin Anhalter Bahnhof
4,32 nachm., an Halle 9,88 abends, ab Halle 11,60 nachts, an
Erfurt etwa 2,80 nachts. Jnfolgedeſſen wird auch der Eilzug
E 8 Berlin-- Eiſenach früher abgelaſſen: ab Berlin Anhalter
Bahnhof 4,24 nachm. (ſtatt 4,43), an Halle 7,25 abends, ab Halle
7,83 abends, an Eiſenach 11,03 nachts.

Strecke t re r Hauptbahnhof-Hof-München: Es wird folgende Schnellzug-
verbindung mit I.--8. Kl. D 22/D 29 wieder eingeführt, jnur für die Monate Juli und Aigitg: D 22 ab Berlin Anhalter

Bahnhof 7,25 vorm., Aufenthalt in Luckenwalde 8,16, an Bitter
feld 9,37, ab 9,38, an Leipzig Hauptbahnhof 10,16 vorm., an
München Hauptbahnhof 6,20 abends, und ferner in umgekehrter
Richtung: D 29 ab München 1,02 mittags, ab Frirzig Haupt
bahnhof 9,30 abends, an Berlin Anhalter Bahnhof 12,17 nachts.
Dieſer Zug verkehrt jedoch ſchon zwiſchen Leipzig und Berlin
im Juni und im September als Eilzug 29: ab Leipzig Haupt
bahnhof 9,30 abends, an Berlin Anhalter n 12,35 nachts.
Der D-Zug 1.--3. Kl. D 26, bisher ab Berlin Anhalter Bahnhof
10,27 abends, wird erheblich früher gelegt: ab Berlin ſchon
9,50 abends, erhält jedoch Aufenthalt in Luckenwalde 10,41 und
in et 11,28 abends, an Bitterfeld 12,07, Ankunft
Leipzig Hauptbahnhof 12,46 nachts, an München Hauptbahnhof
twa 9,30 vormittags.

Strecke Eiſengach--Lichtenfels: Die Eilzüge
197/198 werden wieder eingeführt.

Strecke Halle--Falkenberg-Cottbus-Saga n--
Breslau): Es werden neu eingelegt die ſchnellfahrenden
Militär-Urlauberzüge M U 4025/4024 1.--8. Kl. M V2Z 4025
wird verkehren: ab Halle 8,04 vorm., an Falkenberg 9,88, ab 9,40,
an Cottbus 11,02, ab 11,08 vorm., an Sagan 12,35 mittags.
M U 4024: ab Sagan 65,20 nachm., an Cottbus 6,43 abends,
ab 6,49, an Falkenberg 8,09, ab 8,11, Ankunft in Halle 9,55
abends. Dieſe beiden Züge dürfen nur von Militärperſonen
benutzt werden.

ie Strecke LeipzigeHalle--Magdeburg er-
hält ein neues Schnellzugspaar 1.--8. Kl. D 144/D 141. D 144
ab Leipzig Hauptbaheihof 10,28 vorm., an Halle 11,08, ab Halle

Zazs vorm., tn n r Seitherr nzug 41 verlä agdeburg Ha of um5,00 na an 6,35 abends, ab Hele 6,88, Ankunft in
Leipzig Hauptbahnhof 7,19 abends.,

Hauptbahnhof 12,49 mittags.

Kirche, Schule und Miſſion
Die Theologiſche Schule in Bethel bei Bielefeld veröffent

licht ſoeben das Vorleſungsverzeichnis für ihren
eiten Kriegskurſus. (1. Mai bis 1. Auguſt.) Die theologiſchen

ebungen umfaſſen folgende Leſungen: Evangelium und Offen-
barung Johannis in ihrem Zuſammenhang, 4 Std., P. Jaeger,
Kurſoriſche Lektüre Pauliniſcher Briefe, 3 Std., D. Warneck,
Buddhismus, 2 Std., D. Warneck, Luther, 1Std., P. Jaeger,
die nichttheologiſchen Vorleſungen: Ueberblick über die Geſchichte
der Völker des Weltkrieges, 1 Std., P. Jae 44 r, Politiſche und
wirtſchaftliche Fragen Weſt und Oſtaſiens 1 Std.,
Auch iſt für Realiſten Gelegenheit zu griechiſchem Sprach-
unterricht geboten.

D. Warneck.

h.
Abſchreibungen 688 375 (634 627) Mk., ſo
(82 828) Mk. Vortrag ein Reingewinn von 1 009 678 b
Mark verbleibt. Dieſer ſoll wie folgt verwendet werden i
für Talonſteuer 15 000 Mk. (wie im Vorjahre), Rücklage für u
ſtützungen 35 000 (18 000) Mk. Extra Abſchreibungen d
(0) Mk., vertragliche Gewinnanteile an Aufſichtsrat und v
76 020 (52 524) Mk., 10 Prozent Dividende auf 6 000 000
(8 Progzent) 600 000 (48 000) Mk., Vortrag auf neue Re h

83 657 (82 845) Mark. unAbtrennung von Dividendenſcheinen. Es ſind zu tren
Oſtbank für Handel u. Gewerbe, Poſen 624 Proz. Die
Elektrizitätswerk Liegnitz 5 Proz. Dividende, Kahla d
ellanfabrik 0 Proz. Dividende, Unterhauſen Vauminnere 10 Proz. Dividende. A.

CLandwirtſchaftliches
Vorübergehende Erleichterung der Beförderungs-

bedingungen
für Heu, Stroh und andere leicht entzündbare Güter in Wagen
ladungen. Die Beförderung von loſem Heu, Stroh und der-
gleichen Gütern, die durch Funker der Lokomotive leicht entzündet
werden können und deshalb nach Ziffer 9 der Anlage II und
88 4 und 26 der Anlage III zum Deutſchen Eiſenbahn-Güter-
tarif, Teil I, Abteilung A, nur r bedeckt angenommen
werden, ſtößt infolge des außerordentlich großen Mangels an
Eiſenbahndecken auf erhebliche Schwierigkeiten. Da dieſer
Deckenmangel jetzt nicht behoben werden kann, werden mit ſo
fortiger Gültigkeit bis auf Widerruf, längſtens für die Dauer
des Krieges, auf den deutſchen Bahnen a) rohe Gerbrinde (Borke)
Heidekraut, Torfſtren und Torfmull, auch unbedeckt, beför-
dert. Die obere Lage der Ladung muß dann zum Schutze gegen

euersgefahr angefeuchtet ſein; d) Sendungen von Flachs, Hanf,
eu und Stroh werden auch zur Beförde angenommen,

wenn ſie nur oben und an den Stirnwänden bedeckt ſind. Da
durch, daß eine Bedeckung an den Seitenwänden künftig unter
bleiben kann, wird hier bei jedem R.-(Rungen-) Wagen der
Regel mindeſtens eine Decke geſpart werden. Die fehlende oder
mangelhafte Verpackung hat der Abſender im Frachtbriefe anzu
erkennen. An der Beſchränkung der Haftpflicht der Eiſenbahn
für Schäden, die aus der mit dieſer Beförderungsart verbun
denen Gefahr entſtehen, tritt gegenüber dem bisherigen Zuſtande
Zuſtande keine Aenderung ein.

Sportnachrichten
Fußballſport

Wacker-Halle ſpielt am Sonntag in Halle gegen
Sportgemeinſchaft Leipziger Ballſpielklub und Olympia.

Börſen- und Handelsteil
Gewerkſchaft des Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins,

Halle (Saale)
Jm Geſchäftsbericht z 1916 wird unter anderem aus-

Die am Schluß des vorjährigen Geſchäftsberichtes aus
prochene Erwartung, daß das Ergebnis des Jahres 1916 ein

günſtigeres werden würde, ſofern nicht durch den Krieg oder
andere nicht vorauszuſehende W Rückſchläge eintreten,
hat ſich erfreulicherweiſe erfüllt. ie äußerſt rege Nachfrage
nach allen Erzeugniſſen der Braunkohleninduſtrie hielt während
des ganzen Jahres an und war nur ſchwer zu vefriedigen. Die

örderung konnte ungefähr die Höhe des Vorjahres erreichen.
er Ziegelbetrieb ruhte auch in dieſem Jahre vollkommen.

Trotz vieler Schwierigkeiten, welche im Betriebe zu überwinden
waren, arbeiteten unſere Werke ohne größere Störungen. Die
Löhne unſerer einheimiſchen Arbeitar haben eine weitere
Steigerung erfahren, desgleichen die Preiſe für Materialien aller
Art, die am Jahresſchluß noch nicht zum Stillſtand gelangte, ſo
daß mit einer weiteren Erhöhung der Geſtehungskoſten auch für
die Zukunft zu rechnen iſt. Die Aufſtellung der Jnventur
erfolgte unter vorſichtiger Bewertung unſerer Beſtände an Pro-
dukten und Materialien. Jnfolge der durch die außergewöhnlichen
Verhältniſſe bedingten größeren Wertverminderung unſerer
Maſchinen und Apparate haben wir auch diesmal verſtärkte Ab-
ſchreibungen vorgenommen. Die außerordentlichen Ausgaben
für Kriegsunterſtützungen haben ſich gegen das Vorjahr weſent
lich erhöht. Sie betrugen 65 278,87 Mk. gegen 42 428,46 Mk. im
Jahre 1915. An Penſionen, Unterſtützungen, Beiträgen zur
Lebens- und Unfallverſicherung wurden 21 073,05 Mk. gegen
23 293,44 Mk. verausgabt. Für öffentliche Laſten wurden aus-
gegeben begzw Zurückgeſtellt: an Knappſchafts-Berufsgenoſſen-
ſchaft, Knappſchaftsverein, Krankenkaſſen, Jnvaliditäts-, Alters-
und Angeſtellten- Verſicherung 42 391,68 Mk., an Staats- und
Kommunalſteuern 26 872,20 Mk., zuſammen 69 263,78 Mk. Das
ſind 2,16 Prozent vom Kapital. Der Rohüberſchuß beträgt
1 069 220,88 Mk. gegen 587 076,27 Mk. im Vorjahre. Davon
kommen in Abzug 579 666,81 Mk., ſo daß ein Reingewinn für
1916 verbleibt von 489 554,07 Mk. gegen 76 611,86 Mk. Unter
Hinzurechnung des Gewinnvortrages von 92 162,12 Mk. ſtehen zur
Verfügung 581 716,19 Mk., welche wie folgt Verwendung finden
ſollen: Ausbeute für 976 Kuxe 390 400 Mk., Gewinnanteil an
Grubenvorſtand und Direktion und Belohnungen an Beamte
41 935,94 Mk., Rückſtellung für Kriegsgewinnſteuer 40 109 Mk.
Der Reſt iſt mit 109 271,25 Mk. auf neue Rechnung vorzutragen.
Ueber die Ausſichten für 1917 läßt ſich naturgemäß etwas
Beſtimmtes nicht ſagen. Wir hoffen jedoch, auch im kommenden
Jahre ein befriedigendes Jahresergebnis vorlegen
zu können.

Jn der ordentlichen Gewerkenver ſammlung vom
7. Mai waren 626 Kuxe vertreten. Auf die Verleſung des Ge-
ſchäftsberichts wurde vergzichtet, die Jahresrechnung für 1916
genehmigt und Entlaſtung erteilt. Sämtliche Beſchlüſſe
wurden einſtimmig gefaßt. Nach Abſchreibungen von 449 429,66
Mark weiſt die Bilanz wie vorſtehend, einſchließlich Vortrag einen
Reingewinn von 581 716,19 Mk. aus. Die Ausſichten für
1917 werden günſtig beurteilt, wenn nicht durch den Krieg oder
andere nicht vorauszuſehende Ereigniſſe Rückſchläge eintreten.

Chemiſche Fabrik Buckan in Magbdeburg. Nach dem Be
richt des Vorſtandes für 1916 war es möglich, die Hauptbetriebe
der Werke während des ganzen Jahres aufrecht zu erhalten.
Eine Verminderung der in einigen Fabrikaten vorhandenen
großen Lagerbeſtände war im verfloſſenen Jahre infolge der fort
beſtehenden Unmöglichkeit einer Weiterverarbeitung nicht durch
führbar, dagegen ſcheint hiefür im laufenden Jahre Ausſicht zu
beſtehen. Der Ausbau der Kraftanlage in Gröbers konnte
auch im verfloſſenen Jahre noch nicht vollendet werden. Die
Chlorproduktenfabrik Dubois Kaufmann, Am mendorf, an
welcher die Geſellſchaft bis 1915 beteiligt war, iſt im Laufe 1916
in ihren Alleinbeſitz übergegangen, und erſcheint dieſe
Anlage in der vorliegenden Bilanz erſtmalig unter „Fabrik III“
mit 172 000 Mk. Es wird eine Extraabſchreibung von 200 000
Mk. auf Maſchinen und Apparate, die infolge Fabrikationsum-
ſtellung veranlaßt durch die Kriegsverhältniſſe vorzeitig ab
gebrochen werden müſſen, beantragt: Der Rohgewinn in 1916
beträgt 2510 036 Mk. Demgegenüber waren abzuſetzen für:
allgemeine Unkoſten, Gehälter, Verſicherungen uſw. 5309 951
(453 764) Mk., Zinſen und Diskontverluſt 352 953 (284 850) Mk.,
Kursverluſt auf Effekten 1675 (10 318) Mk., Aufgeld auf aus
geloſte Teilſchuldverſchreibungen vom Jahre 1908 250(240) Mk.,

die

Letzte Telegramme
China und Deutſchland

Von der Schweizeriſchen Grenze, 8. Maj. zuder „Matin“ in einer Meldung aus Peking behauptet, erhg
der chineſiſche Premierminiſter, daß er das Parlament a
löſen werde, wenn es die Reſolution nicht annehme, die
Kriegserklärung an Deutſchland vor Ende der wet

herbeiführen ſoll. eheSie können nicht herankommen!
Bern, 7. Mai. Zur Frage, warum die Stpunkte der deutſchen Unterſeeboote an 8

flandriſchen Küſte noch nicht vernichtet worden ſeien
klärte der Mitarbeiter des „Journal“, der ſich zurzeit be
der engliſchen Flotte befindet, leider müſſe darauf geen
wortet werden, daß die engliſchen Schiffe bei der Anniſe
rung an die Küſte von den deutſchen Küſtenbatterien bereit
unter Feuer genommen würden, wenn die engliſche
Schiffe noch gar nicht ſchießen können. Verſchiedene
ſeien engliſche Monitore 33 Kilometer von der Küſte un
ausgezeichnetes Sperrfeuer gekommen.

Verſenkt
Ymuiden, 7. Mai. (Niederländiſche Telegraphenagentur

Die BVlaardinger Dampfer „Martha“, „Mans“ und „Prinz Hein
rich“ der Niederlande wurden in den Grund geſchoſſen

Wetterbericht n
Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienftez
Mittwoch, den 9. Mai: Wolkig, mild, zeitweiſe Regen.

Swangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen am 4. Juli 191

vormittags 10 Uhr, an der Gerichtsſtelle, Poſtſtraße 13, 3imm
Nr. 45, verſteigert werden

1. das im Grundbuch des Königl. Amtsgerichts zu Halle
Bergwerke, Band Blatt 84, auf den Namen der Gewe
ſchaft Eva in Halle eingetragene „Salsbergwerk Eva

2. die im Grundbuche von Steuden, Band VI, Blatt 175
den Namen derſelben Gewerkſchaft eingetragenen Grun
tücke: 1. Kaliwerk Nr. 1 Gemarkung Steuden, Kbl. 2, Abſch

/133, 2 ha 71 ar 63 am groß jährlicher Nutzungswert 2
Mark. 2. Vom Plane 48é, Gemarkung Steuden, Kl.
ſchnitt 343/133, Acker von 2 ha 50 ar Reinertrag 53 Talg

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 29. März 1916 in d
Grundbuch eingetragen. Das Bergwerk fu 1 liegt im Mansfehe
Seekreis in den Gemeindebezirken e es Aſendorf, Steuden

1
Dornſtedt und iſt zu einer Feldesgröße von 7 095 979 qm verliehet

Halle a. S., den 30. Januar 1917.
Königliches Amtsgericht Abt. 7

5wangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 18. September 191

vormittags 10 Uhr an der Gerichtsſtelle, Poſtſtraße 13, Zimm.
Nr. 45, verſteigert werden das im Grundbuche von Halle Band
Blatt 1085 e Eigentümerin am 22. März 1917, dem Tag
der Eintragung des
fabrikant Matheſius, Marie Karoline geb. Güntber) eingetragen
Hausgrundſtück Jägerplatz Nr. 33, unvermeſſen, jährl. Nutzung
wert 640 M

Halle, den 1. Mai 1917. hKönigliches Amtsgericht, Abt. 7.

29

erſteigerungsvermerks: die verehelichte Ledet

Bekanntmachnng.Zwecks Zuckerverſorgung der Gefangenenkommandos, die y
einem Unternehmer verpflegt werden, und der Kommandes e
Arbeitsſtätten, auf denen bis zu 100 Kriegsgefangene beſchäfte
ind, werden die Inhaber der betr. Firmen aufgefordert, die Ha
er in der Zeit vom 1. bis 31. Mai 1917 beſchäftigten Krieg

r und deren Wachtmannſchaften binnen drei Tage
chriftlich im Stadt-Ernährungsamt, Schmeerſtraße 1, zweit

Obergeſchoß, Zimmer 19, vormittags von 8 bis l Ul
anzumelden.

Die Ausſtellung und Aushändigung der Bezugsſcheine erfol
gleichzeitig bei der Anmeldung.

Halle, den 8. Mai 1917. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Stadtverordneten- Verſammlung hat für die Dauer de
Krieges gewählt: a) als Armenpflegerin im 26. Armenbezirk Fru
BVanu, Weißenburgſtraße 13, b) als Armenpfleger im 8. Armen
bezirk den Kaufmann Herrn Felix Vieler, Glauchgerſtraße ſl

Halle, den 3. Mai 1917. Die Armen-Direktiou.
Geſchenkgelder.

Wir beſcheinigen hierdurch mit verbindlichſtem Danke, daß i
Monat April 1917 die nachſtehend bezeichneten Geſchenke uns übe
wieſen worden ſind: 1. von Herrn Dr. Bindſeil (Geſchenk 420
2. von dem ren Herrn Wege Geſchenk 5 3. von den
Schiedsmann Herrn Roth (Sühnegeld in Sachen K. A. 5 4 vel
Herrn Feodor Cohn (Geſchenk) 50 5. von dem Schiedsman
Herrn König (Sühnegeld in Sachen Schm./We.) 10 von de
Schiedsmann Herrn Kopf (Sühnegeld in Sachen L. W.) 10 J. vo
dem Schiedsmann Herrn Heinrichshofen (Sühnegeld in Sahhe
B./H.) 3 Zuſammen 87.20

Halle, den 1. Mai 1917. Die Armendirektion.

Bekanntmachung.
In Exgänzung der Bekanntmachung vom 28. April 1017

ſtimmen wir, a Schweine auch nüchtern gewogen ohne Abz
abgenommen werden können, ſie müſſen aber dann 12 Stunde
futterfrei ſein.

Schweine, die bis zum 30. April s ſind, müſſen bie
15. Mai 1917 abgeliefert ſein, wenn Anſpruch auf den höheren

reis gemacht wird. Für nach dem 15. Mai abgelieferte Schwein
wird der höhere Preis nicht mehr bewilligt.

Magdeburg, den 7. Mai 191Viehhandelsverbänd Provinz Gachſen

Der Vorſitzende.Kleefeld, ber elecungsrat,
ſtr das hieſige Genoſſenſchafts

regiſter, Nummer 63, betreffend z A
Hausgenoſſenſchaft Sachſen
Thüringerhaus, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht, Halle S., iſt heute
eingetragen: n Ziervogel
iſt aus dem Vorſtande gusgeſchie
den, an ſeiner Stelle iſt Robert
Tetzner in den Vorſtand gewävlt.

Halle, den 2. Mai 1917.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregite
bt. A Nr. 951, betr. die Firn

Alw. Taatz, Halle S., iſt be
eingetragen: Dem Otto
dem Franz Kaſch, dem z
Taatz, ſämtlich in Halle S u
Geſamtprokura erteilt dergeſa
daß je zwei der Prokuriſten
Vertretung der Firma gemen
ſchzruey berechtigt ſind.

Halkle, den 21. April
Königl. Amtégericht, Abt.

Mitteldeutsche Privat-Bank, ufüns Halle 4. S. e T 368. Ieo2 Ausführung sämtlteher nankgesehäftiehen Frausautn
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